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Deutsche Bomben aut feindliche Lruvven
Marschierende Kolonnen schwer gelrossen / Zusammenarbeit zwischen Luftwaffe und Heer

Wieder Treffer aus Kriegsschiffen
Elf feindliche Flugzeuge auf einem Feldflugplatzvernichtet

ZransportWss vernichtet
O Berlrn. 26 . April.

Die deutsche Luftwaffe hat in wirksamer Un¬
terstützung der Operationen im Raum zwischen
Drontheim, Andalsnes und dem Kampfgebiet
im Norden von Oslo Verbindungswege und
feindlichen Truppenansammlungen angegrisfen.
Die Eisenbahnlinien Andalsnes —Dombaas,
Hjerkin—Dombaas und Alodal—Ätna wurden
durch Bombentreffer an verschiedenen -Stellen
unterbrochen. Auch Bahnhöfe wurden zerstört,
rin Transportzug vernichtet, und an verschie¬
denen Stellen Strotzen getroffen. Marschierende
Kolonnen wurden angegriffen und erlitten
schwere Verluste. 2m Raum von Bergen wurde
die Eisenbahn-Gabel ostwärts Votz zerstört.
Ueberall ist es im wirkungsvollen Einsatz ge¬
lungen, die Bewegungen feindlicher Verbände
zu stören und wichtige Verkehrsmöglichkeitcn
auszuschalten.

Ueber Stockholm wird die Schilderung eines
deutschen Bombenangriffes auf einen norwegi¬
schen Truppentransportzug berichtet. Als in
Röros gemeldet wurde, datz die deutschen Trup¬
pen sich nach Süden näherten , wurde versucht,
eine 18V Mann starke Abteilung norwegischer
Soldaten mit einem Truppentransportzug
vorzuwerfen. Der Zug wurde jedoch während
der Fahrt von deutschen Fliegern bombardiert
und völlig vernichtet. Nur die Lokomotive und
der Tender sind übrig geblieben.

Die enge Zusammenarbeit der deutschen Luft¬
waffe mit den Verbänden des Heeres, insbeson¬
dere mit den Panzerkrastwagen, wird in ver¬
schiedenen Berichten anerkennend erwähnt . 2n
erster Linie sei hieraus der blitzschnelle Vor¬
marsch der Deutschen zurückzufiihren.

Mlt Wasserbomben angegriffen
O Berlin. 26. April.

O Berlin. 26. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt am

heutigen Freitag bekannt:
Britische Seestreitkräste beschossen auch am

25. April den Hasen von Narvik.
2n Drontheim trafen Verstärkungen an

Truppen und Material ein.
Im Raum von Bergen sind deutsche Trup¬

pen im Begriss, die . Gegend von Votz von nor¬
wegischen Abteilungen zu säubern. Vereinzelter
feindlicher Widerstand wurde gebrochen.

Die von Oslo aus nach Norden und
Nordwesten in mehreren starken Kampf¬
gruppen vorgehenden deutschen Verbände haben
auch am 25. April in engem Zusammenwirken
mit der Luftwaffe weiter an Raum gewonnen.
An einzelnen Punkten sind die Kämpfe noch
im Gange.

Kampfsliegrrverbändr belegten Truppen¬
ansammlungen und Marschbewegungen, Ber-
kehrsanlagen und Transporte mit Bomben.

Vom Feinde benutzte Hafenanlagen wurden
durch Bombenwurf zerstört, auf einem Feldflug¬
platz zwischen Dombaas und Andalsnes elf
feindliche Flugzeuge vernichtet.

2m Seegebiet vor der norwegischen West¬
küste wurden mehrere britische Schiffe mit Bom¬

ben angegriffen. Ein Minensucher und
ein Transporter setzten sich nach Bomben¬
treffern . aus Strand . Ein Torpedoboot
zeigte starke Rauchentwicklungund stoppte. Ein
Tankdampser erhielt durch einen Treffer
starke Schlagseite und wurde von der Besatzung
verlassen. Durch Bombentreffer explodierten
die Kesselanlagen, eines anderen Nachschub-
schisfes.

Durch einen britischen Luftangriff auf einen
Flugplatz bei Drontheim wurden einige
Flugzeuge durch Splitterwirkung beschädigt.

In der Nacht vom 25. zum 26. April wurde
Oslo von britischen Kampfflugzeugen angegris¬
fen und mit Bomben belegt. Während mili¬
tärischer Schaden aus dem Flugplatz nicht an¬
gerichtet wurde, steht der Umfang der Bomben¬
wirkung in der Stadt Oslo noch nicht im ein¬
zelnen fest.

2m Westen keine besonderen Ereignisse.
Ein deutsches Aufklärungsflugzeug muhte in

Belgien notlanden. Die Besatzung ist un¬
versehrt.

Bei Nacht fanden einige Einslüge feindlicher
Flugzeuge in die Deutsche Bucht statt. Ein
britisches Flugzeug wurde in Gegend Sylt ab-
geschossen und stürzte ins Meer.

Eindeutige Warnung an England
Kritische Flugzeuge bombardieren Städte ohne militärische Bedeutung

Zu der Versenkung von zwei feindlichen
U -Booten durch deutsche U -Bootjäger wird be¬
kannt:

Ein U - Boot wurde mit Wasserbomben ange¬
griffen, es kam kurz darauf an die Oberfläche
und kenterte. Langsam versank es wieder, um
nach wenigen Minuten wieder auszutauchen. Es
war dabei deutlich sestzustellen , datz das Boot
manövrierunfähig war und nicht mehr dem
Steuer und der eigenen Maschinenkrastgehorchte.
Kurz darauf versank es endgültig.

Bei dem anderen U -Boot, das ebenfalls mit
Wasserbomben angegriffen wurde, wurde beob¬
achtet , datz es nach dem Angriff seine Fahrt
nicht sortsetzen konnte, sondern langsam empor-
sticg , bis der Turm des Bootes dicht unter der
Wasseroberflächelag. Das nochmalige Werfen
von Wasserbomben führte dann zur völligen
Vernichtung des U-Bootes.

O B « rlin. 28. April.
In allerletzter Zeit mehren sich die Fäll « ,

in denen britische Flugzeuge offene Städte , die
keinerlei Bedeutung haben, mit Bomben be¬
legen. Es wurden am 12. April der Bahnhof
der an der schleswig -holsteinischen Küste gelege¬
nen Stadt Heiligenhafen, in der Nacht
zum 23. April die Wohnviertel der Zivilbevöl¬
kerung in Oslo und in der darauffolgenden
Nacht die Stadt Heide in Schleswig-Holstein
und der Badeort Wenningstedt auf der
Insel Sylt durch britische Bombenflugzeugean¬
gegriffen und mit Bomben belegt.

Wenn auch der durch die Angriffe angerich¬
tete Schaden anher zersprungenen Fensterschei¬
ben , Splittern im Hotel „Kronprinz- in Wen¬
ningstedt und Beschädigungenan Bürgerhäusern
nicht wesentlich ist , so zeigen derartig « Vorfälle
doch ein gewisses System, dem Deutschlandnicht
mehr länger gleichgültig gegenüberstehen darf

Noch hat die deutsche Fliegertruppe den
strikten Befehl, offene feindliche Städte ohne
militärische Bedeutung nicht anzugreifen. Soll¬
ten aber die Engländer mit ihren Angriffen
aus nichtmilitärische Ziele fortfahrei;, so wird
es eines Tages für sie ein böses Erwachen
geben und dann Bombe mit Bombe vergolten
werden.

„Ser Konflikt wird sich ausweiten"
Noch keine Landung gewagt

o Berlin. 26 . April
An der erneuten Beschießung von Stadt und

Hafen Narvik durch englische Seestreitkräfte
waren zwei Schlachtschiffe , mehrere Kreuzer
Und Zerstörer beteiligt . Die Beschießung hat
wiederum längere Zeit gedauert und in der
Stadt beträchtlichen Schaden angerichtet. Die
deutschen Truppen wurden in ihrer Verteidi¬
gungskraft nicht beeinträchtigt, da sie in der
Zwischenzeit genügend Möglichkeiten hatten,
geeignete Stellungen auszusuchen und auszu¬
bauen. Trotzdem nun bereits an mehreren
Tagen englische Seestreitkräfte Narvik unter
Feuer hielten , ist ein Landungsversuch seitens
der Engländer bisher noch nicht gewagt wor¬
den.

Naum von Drontheim gelichtet
O Berlin. 26 . April

Die Erfolge der deutschen Truppen nördlich
Drontheims sind für die weitere Kriegführungin Norwegen von grötzter Bedeutung. Durch
die Besetzung wichtiger Engen und Gelände-
Punkte in der Gegend von Steinkjer ist der
Raum von Drontheim gegen jede Bedrohung
»on Norden her gesichert . Der Kampswert der
den deutschen Truppen gegeniiberstehendenVer¬
bände wird nach den bisherigen Eindrückenals
gering bezeichnet . So konnte z. B . eine gut
ausgebaute und sehr wichtige Stellung , die mit
iehn Maschinengewehren besetzt war , von einer
kleinen deutschen Abteilung ohne eigene Ver¬
luste genommen werden.

italienischer Nationaleat zweifelt an Großbritanniens Macht
o Rom. 26 . April.

Die Faschistische und Korporative Kammer
Italiens hat Donnerstag nach Entgegennahme
eines Berichtes von Minister Pavolini den
Voranschlag des Ministeriums für Volksbildung
für das Haushaltsjahr 1910/41 einstimmig an¬
genommen. Der Sitzung wohnte auch der

>kDuce bei.
Anschließend genehmigte, die Faschistische

und Korporative Kammer nach einer kurzen
Rede von Nationalrat Giunta den Vor¬
anschlag des Außenministeriums. Unter Bezug¬
nahme auf die Haltung Italiens im derzeitigen
Konflikt betonte der Redner, daß diese Haltung
klar sei und zu keinerlei Zweifeln Anlaß gebe.
„Bei Beginn des Krieges hat in Frankreich die
übliche Kampagne gegen Italien stattgefunden:
aber nachdem es zur „ Nichtkriegführung" kam,
singen einige an , von ein .-r Wiederholung der
Lage von 19l4 zu träumen.

Man darf nie vergessen , datz Frankreich uns
stets seit den fernsten Zeiten und bis in die
Gegenwart hinein feindlich gesinnt war , wie
dies zahllose Episoden beweisen. Was England
anbelangt , dessen Macht bereits zu Zweifeln
Anlatz gibt, ist seine „ traditionelle Freund¬
schaft" für Italien nichts anderes als eine Re¬
densart , die durch die Geschichte und die Tat¬
sachen Lügen gestraft wird.

Warum sollte übrigens Italien nicht das
Problem seiner Sicherheit im Mittelmeer lösen,
die durch das Verbleiben der englischen Flotte

in diesem Meer bedroht ist ? Diese Notwen¬
digkeit hat Italien sogar mit anderen Län¬
dern gemein."

Nationalrat Giunta sprach in diesem Zu¬
sammenhang die lleberzeugung aus , daß der
Konflikt sich ausweiten und damit zu

' einem
Krieg dek Völker gegen die Be¬
sitzenden werde. Abschließend betonte er,
daß die Italiener heute mehr denn je die Pa¬role des Duce „ Glauben, gehorchen , kämpfen !"
in ihren Herzen bewahren müßten.

Norwegen will leinen britischen Schutz
O Oslo, 26. April.

Das Geschrei der englischen Propaganda,
„ daß nunmehr Norwegen befreit werde "

, findet
in Norwegen selbst eine gehörige Abfuhr. „Fritt
Folk" rechnet in einem sarkastischen Artikel mit
England als dem sogenannten „ Beschützer" der
kleinen Nationen ab . Diese habe England in
allen Fällen trotz seiner Phrasen nicht geschützt,
während sie bei Deutschlandwahren Schutz sowie
Ruhe, Ordnung und Wohlergehen fanden.Wenn nun England komme und Norwegen be¬
freien wolle, so gebe es nur eine Antwort:
„Wir Norweger wollen keine englische Be¬
freiung oder Beschützung , denn wir werden von
Deutschland nicht unterdrück t" . Nor¬
wegen wünsche von einem solchen „Schutz eines
kleinen Landes" in Ruhe gelassen zu werden.

Krietzsrst
gegen cke Zentralen

M In Paris fand — wie wir berichteten —
wieder eine Sitzung des Obersten Kriegsrate»
der Westmächte statt. Allein schon die Tatsache,
daß die Verhandlungen gegen jede Gepflogen¬
heit zwei Tage in Anspruch nahmen, läßt er¬
kennen, welche umfangreiche Tagesordnung zu
erledigen war , und wie schwer es den um Rey-nauds grünen Tisch versammelten Kriegshetzern
gefallen sein muß, die Bilanz der vergangenen
vierzehn Tage zu ziehen.

Zur gleichen Stunde , als am 9 . April die
deutschen Truppen in Oslo einmarschierten, trafder französische Ministerpräsident in der Dow¬
ning Street in London zur letzten Kriegsrats¬
tagung ein. Ratlos saßen damals die verant¬
wortlichen Männer der plutokratischsn Kabi¬
nette vor den Trümmern ihrer Pläne , die in
elfter Stunde unter den Schlägen der deutschen
Wehrmacht gescheitert waren.

In welchem Ausmaß sich die strategische Lage
Englands seitdem verschlechtert hat , wirdin Paris ossener als in London zugegeben. Es
gibt keine besseren Stützpunkte für Luftangriffe
gegen England als die norwegische Westküste,stellte General Duval im „Journal des Debattz^
fest, während der „Temps"

sich zu dem Ein¬
geständnis gezwungen sah , daß die deutscheLüftwasfe fetzt auch den Nordatlantik
beherrsche . Im Besitz der gesamten Küstenstrichevon der Gins - Mündung bis Dront¬
heim seien die Deutschen in der Lage, ihreSee- und Luftoffensive gegen Großbritannienmit unbestreitbarem Vorteil zu führen. Das
bedeute aber das Scheitern aller Blök«
kadehoffnungen.

Als sich Chamberlain und Reynaud mit
ihren Begleitern auf der fünften Kriegsrats-
besprechung über diese Fragen unterhielten,endete ihre Bilanz daher mit einem sehr
düsteren Ergebnis . Angesichts der schweren Nie¬
derlage der Plutokratien und der militärischen
Bedeutungslosigkeit ihrer zaghaften Ecgcn-
operationen wird das verbrecherische Treiben
der Kriegshetzer dadurch am brutalsten gekenn¬
zeichnet , daß sie es nicht wagten , der in den
englischen Fallstricken verfangenen früheren
norwegischen Regierung ihre Bewunde¬
rung für die von ihr verschuldeten sinnlosen
Blutopfer auszusprechen . War es bitterer Hohn
oder Pflichterfüllung eines untertänigen La¬kaien, als der norwegische Gesandte in Paris— der nebst zwei polnischen Emigranten teil¬
weise zu diesen Beratungen zugelassen wurde —
hierauf „für die Schnelligkeit und Wirksam¬
keit der durch die Alliierten seinem Lande ge¬leisteten Unterstützung" dankte?

Aber lischt nur Norwegen und die Möglich-keiter einer A u fputschung Schwedens
zu unüberlegten Handlungen standen auf der
Tagesordnung in Paris . Auch das fernöst¬
liche und russische Problem bereiten denin die Sackgasse geratenen Verbündeten erheb¬
liche Sorgen . Während England um den Restseiner ostasiatischen Stellungen bangt , erwägt
es dennoch , seine dort stehenden Flottencin-heiten nach Europa zurückzuholen , wo offenbar
dringend Ersatz für die zusammengeschmolzene
Home -Fleet benötigen wird. Andererseits be¬
müht sich London um die Anknüpfung Handels»
politischer Fäden nach Moskau Für die An¬
maßung, mit der die britischen Plutokraten die
nichtkriegführenden Großmächte behandeln zukönnen glauben, zeugt jedoch die Absicht , von
Rußland und Italien auf diplomatischemWegeeine Festlegung ihrer zukünftigen Politik zufordern.

Mit einem wahren Trommelfeuer bearbeitetdie englisch -französische Presse daher vor allem
? . ) " llen . Die scharfe Rückwirkung der faschi¬
stischen Presse hielt Reynaud bekanntlich nichtdavon ab . in verschwommenen Redensartenüber eine Mittelmeerverständigungiu phantasieren und den Versuch zu machen , die
berechtigten Ansvrüche Italiens durcki unver¬
bindliche Anaebote vlnubieaen. llnvorsichtiaer-
weise plauderte aber der Jude Auaur . der üäof-
iournalist Churchills, am aleichen Tage, an dem
die alliierten Kriegshetzer in Naris berieten,deren eigentliche Absichten aus . Die Meikmächteleien entschlossen — so schrieb er in der . Metro»
vole " — die llnaemib^ " it über die itor - -nisibePolitik zu beseitigen. Wenn man in Rom er¬kläre. daß man den Westmächten eine Rechnung



Ungeheure Wirkung -er Luftwaffe
Line schwedische Zeitung berichtet - Der deutsche Sieg bei Steinkjer

Dorzukegen habe, dann würde auch Italien eine
Rechnung dargereicht. Diese enthalte nur einen
Satz : „ Infolge der Unterstützung Deutschlandsverliert Italien den Anspruch aus die den Neu¬
tralen zugestandenen Rechte ; die Hilfe für
Deutschland, besonders auf wirtschaftlichemGe¬
biet . muh aufhörcn.

"

Hat man in London und Paris die mehr¬
fachen italienischen Warnungen wirk¬
lich überhört ? Hat man die Feststellung Roms
vergessen , dah es für Italien nur ein Politik
gibt , nämlich die der Solidarität mit dem ver¬
bündeten Deutschland? Hat man die Artikel
der faschistischen Presse über die lebenswichtigen
Forderungen Italiens , über die Unhaltbarkeit
der Verhältnisse im Mittelmeer , über die Un¬
erträglichkeit des plutokratischen Terrors im
italienischen Lebensraum nicht gelesen ? Zweifel¬
los wissen Chamberlain und Neynaud genau
Bescheid . Aber ihnen kommt es darauf an , Zeit
zu gewinnen, neue Spannungsfelder zu schaffen,
den Balkan zu beunruhigen in der trügerischen
Hoffnung, dadurch Deutschland treffen und die
Kräfte des Faschismus ablenken zu können.

Hetze gegen Deutschland , gegen
Italien , gegen Rußland — das ist
darum das Rezept der gegenwärtigen Siidost-
politik der Plutokratien . Sie haben damit
allerdings bis setzt das Gegenteil ihrer Absich¬
ten erreicht. Auch die Völker des Südostens
sind hellhörig geworden. Sie haben schon zu
oft am eigenen Leibe erfahren , wie sich die
„Freundschaft" Englands und Frankreichs
Praktisch auszuwirken pflegt. Ilebcrall wurden
daher bereits Maßnahmen getroffen, um dem
kriegshetzerischen Treiben englischer und fran¬
zösischer Agenten Riegel vorzuschiebcn und
weitere Sabotageakt« zu verhindern . Aber die
Plutokratischen Brandstifter werden sich hier¬
durch kaum von weiteren Anschlägen auf die
Sicherheit und den Frieden dieses Raumes ab¬
halten -lasten. Es gilt daher, auf der Hut zu
sein , damit die auf der Pariser Kriegsrats-
tagung gefaßten Beschlüsse nicht brutale Wirk¬
lichkeit werden können.

Fliegeralarm in kü-weltfranlreich
OEenf . 26 . April.

In der vergangenen Nacht wurde im Süd¬
westen Frankreichs Fliegeralarm gegeben . Er
begann um 2t Uhr und war um 0,80 Uhr
beendet.

Englischer Damvser gesunken
O Amsterdam , 26 . April.

Nach einer Reutermeldung ist der Glasgower
Dampfer „ Eirasol" (648 BRT .f an der bri¬
tischen Südostkiiste nach einem Zusammenstoß
mit dem * 6000 Tonnen großen Liverpooler
Dampfer „Contractor " gesunken . Die elfköpnge
Besatzungkonnte von einem belgischen Schlepper
gerettet werden.

.. .Flugblätter über Schweden
'

O Stockholm . 26 . April.
tib ' EiN englisches Flugzeug, wahrscheinlichvom
Typ Sunderland , überflog — wie erst jetzt be¬
kannt wird — Dienstag schwedisches Hoheits¬
gebiet in der Nähe von Varberg. Da die
Maschine sich in sehr großer Höhe befand, war
das Nationalitätszeichen nicht zu erkennen. Von
dem Flugzeug wurden jedoch in deutscher
Sprache aogcsahte deutschfeindliche Flug-
blätter abgeworsen, es handelt sich also ein¬
wandfrei um Erzeugniste englischen Ursprungs

Velglenö Kabinett zuruügetreten
OBrüssel. 26 . April.

Das belgische Kabinett Pierlot ist Donners¬
tag abend zurllckgetreten.

lvrabtberiekt unseres Vertreters in VVarsetiau)
Fr Stockholm, 26 .' April.

Unter der großen Ueberschrift „ Die Deutschen
haben die Schlacht bei Steinkjer gewonnen"
berichtet ein Sonderberichterstatter der schwe¬
dischen Zeitung „Nyü Daglight Allehanda" von
der norwegischen Front . In dem Bericht heißt
es : Das erste wirkliche Gefecht im Drontheim-
Abschnitt wurde mit einem deutschen Sieg
abgeschlossen . Die Schlacht um die Stadt
Steinkjer ist, mit anderen Worten , von den
Deutschen gewonnen worden. In der Nacht
befand sich das gesamte Stadtgebiet in deut¬
scher Hand, und am nächsten Morgen bezogen
oie Deutschen schon wieder neue Stellungen
nördlich von Steinkjer . Die Deutschen haben
die feindlichen Verteidigungstruppen zum Rück¬
zug gezwungen.

Weiter berichtet der Berichterstatter, daß die
Einnahme und die schwere Bombardierung
Steinkiers durch die deutsche Luftwaffe nicht
ein einziges Todesopfer unter der Zivilbevölke¬
rung gekostet habe. Die Schwierigkeit in der
Verteidigung habe in der ungeheuren Wirk¬
samkeit der deutschen Luftwaffe bestanden, die
die Eisenbahnen und Landstraßen kontrolliere.
Der britische Truppenlandungsplatz Namsos sei
am Dienstagabend und Mittwochmorgen erneut
von deutschen Bombern angegriffen worden. Die
Stadt und der Hafen seien von der Zivilbevöl¬
kerung geräumt und würden jetzt von den
Deutschen als militärische Ziele angesehen. Aus
großer Höhe würden die Bomben über Namsos
abgeworsen. Man könne bereits feststellen , daß
die Hafcnanlagen , wo die englischen Transport¬
schiffe landen sollten, wegrasicrt seien , so daß

keine Möglichkeit mehr vorhanden sei, dort
Truppen an Land zu bringen . Die englischen
Seestreitkräste seien nun gezwungen, irgendwo
im Nams -Fjord Zuflucht zu suchen. Von hier
aus sei es ihnen aber nicht möglich , irgendwie
in Tätigkeit zu treten.

Schließlich heißt es in dem Bericht, daß es
in Stockholm großes Aufsehen erregt hat , daß
die Städte Grong und Snasa, die wich¬
tige Eisenbahnstationen sind , von deutschen Lust¬
streitkräften angegriffen wurden. Auch diese
Städte seien bereits von der Zivilbevölkerung
geräuint. Weiter sei die Ortschaft Eangsund,
südlich von Namsos, bombardiert und in Trüm¬
mer gelegt worden. Am Schlüße seines Be¬
richts verweist der Berichterstatter darauf , daß
man von norwegischer Seite jetzt bemüht sei.
die Trichter, die von den deutschen Bomben in
den Straßen gerissen wurden, wieder einzu-
ebncn , um die Straßen und Wege befahrbar zu
machen.

Reuter lügt zu schlecht
M Preß

'
burg, 26 . April.

Das Reuter -Büro veröffentlicht eine Infor¬
mation des englischen Luftfahrtministeriums , in
der es heißt, daß einzelne Verbände englischer
Bombenflugzeuge bis Preßburg Erkundungs¬
flüge unternommen hätten . Wie immer, han¬
delt es sich auch diesmal wieder um eine glatte
Erfindung der britischen Lügcnzentrale.
Das slowakische Pressebüro stellt fest, daß die
Reuter - Meldung nicht den Tatsachen
entspricht, wie andere, die aus diesen
Quellen stammen.

Argentinische Erkenntnis
o Buenos - Aires, 26 . April.

Auch in Argentinien beginnt sich die Er¬
kenntnis durchzusetzen , daß es um die Sache der
Westmächte in Norwegen im Gegensatz zu den
erfundenen oder aufgebauschtenErfolgsmeldun¬
gen äußerst schlecht bestellt ist. So weist General
Iauregui in einem Artikel in der Morgen¬
zeitung „Nacion" aus die Unmöglichkeit hin,
innerhalb von 48 Stuitden in Andalsnes
größere Truppenmengen mit dem gesamten
militärischen Apparat auszuschiffen , auf be¬
helfsmäßigen Transportmitteln nach Hamar
weiter zu befördern und sofort im Kampf ein¬
zusetzen. Somit könne als sicher gelten, daß an
dem fraglichen Frontabschnitt nur Norwe¬
ger stünden, die jedoch den deutschen Truppen
ln jeder Beziehung unterlegen seien.
General Iauregui sagt voraus , daß der Wider¬
stand dieser Truppen sehr bald gebrochen sein
werde. Ihre Niederlage sei unvermeidlich, wenn
die Westmächte nicht über riesige Verstärkungen
verfügten.

Die „ Prensa" unterstreicht in einer Be¬
trachtung. die Eeländeschwieriqkeiten. die eine
schnellere Aktion der Wcstmächte unmöglich
machten . Allgemein svrächen die Meldungen im
Gegensatz zu den Vortagen nicht mehr von
„ Siegen" der Westmächte , sondern lediglich von
„ erbitterten Kämpfen".

Reichsminister Dr Goebbels empfing Do «-
ncrstag aus Anlaß des Abschlusses der deutsch-
spanischen Filmverhandlungen den Leiter der
Filmabteilung des spanischen Innenministeri¬
ums Augusto Manuel Garcia Vinolas und den
Leiter der Filmabteilung des spanischen Han¬
delsministeriums Santos Bernardo Bollar-
Layda.

Reichsminister Dr . Frick stattete der Reichs¬
schule des Reichsarbeitsdienstes für die weiü«
siche Jugend in Friowfurt einen Besuch ab.

Aid Donnerstag konnte der Ecneralgouver-
neur für die besetzten polnischen Gebiete
Reichsminister Dr . Frank im Laaer Birken¬
tal bei Oppeln das ihm vom Eeneralfeldmar»
schall Eoring zur Verfügung gestellte Forst¬
schutzkommando übernehmen.

Der holländische Fahrgastdampfer „ Johann
von Oldebarneveld"

, der zwischen zwei nieder¬
ländisch - indischen Häfen unterwegs war , ist
durch einen englischen Kreuzer anqehalten
worden. Ein Kommando des Kreuzers prüfte
die Schisfspapiere und fahndete nach deutschen
Fahrgästen.

Immer Hviecler ein "
-

besonderer Oenu6 *)

Das Aroma derAtikoh ist so reich und so voll,
daß man buchstäblich Zug für Zug seine Freude
daran hat und so garnicht in Versuchung kommt»
gedankenlos und unvernünftig zu paffen.

Vorspiel zu Südost-Unlernchmungen?
Rom zur Pariser Kriegsratötagling

Mraktderlodt unseres Vertreters In ^ orn)

T Rom, 28 . April.
Die achte Tagung des Obersten Kriegs¬

rates der Westmächte wird in Rom als Auftakt
neuer plutokratischer Versuche , den Krieg aus
das Mittelmeer und den Südosten auszudehnen,
aufgefaßt. Obwohl die in Paris ausgegcbene
Verlautbarung in dieser Hinsicht keine Anhalts¬
punkte enthält , sind sich die italienischen Beob¬
achter in den demokratischen Hauptstädten dar¬
über einig, daß politische und strategische Fragen
besprochen worden sind , die Italien unmittelbar
berühren.

Der Pariser Berichterstatter der „Stampa"
ist der Ansicht , daß trotz Heranziehung -.'zweier
Vertreter der polnischen Emigranten und des
norwegischen Gesandten in Paris von Polen
überhaupt nicht und von Norwegen verhältnis¬
mäßig wenig die Rede war : hingegen seien in
privaten Unterhaltungen zwischen Churchill und
den Franzosen die russisch - jugoslawi¬
schen Verhandlungen und ferner die Lage
Rumäniens , Griechenlands , Ae -

yptens und der Türkei erörtert worden,
ics wird unmittelbar durch die französische

Presse bestätigt, die ihre unbesonnene Erörte¬
rung der strategischen Lage iid Mittelmeer noch
immer fortspinnt.

„ Jedesmal , wenn der Oberste Kricgsrat der
Westmächte zusammentritt" — so urteilt „ Popolo
di Roma" — „ist eine Neuigkeit zu erwarten,
wenn nicht auf militärischem, so doch auf poli-

- Balkan « und Mittelmeerplane
tischem Gebiet. Die bisher erzielten Ergebnisse
sind allerdings nicht bedeutend. Der siebenten
Zusammenkunft entsprangen unmittelbar die
Alarmgerüchte über Holland und den Slldosten,
die jüngste Sitzung ist offenbar das Vorspiel zu
neuen derartigen Aktionen; die Anspielung auf
das Mittel meer und den Nahen Osten
sind sehr durchsichtig . Die Plutokraten sparen
nicht mit ihren Tränen übet das Los der in
den Krieg verwickelten Neutralen , hören aber
niemals auf , das Gebiet „ ihres Krieges" immer
weiter auszudchnen".

England raubt dänische Schiffe
O Neuyork, 26 . April.

Britische Konsulatbbcamte in Neuyork erklär¬
ten, daß drei der Gloria -Linie, einer Tochter¬
gesellschaft der United Fruit Co . , gehörende bis¬
her unter dänischer Flagge fahrende Dampfer
trotz der kürzlichen Uebcrtragung des Eigentums
an Honduras von den Engländern als feind¬
liche Schiffe betrachtet würden. Die fraglichen
Schiffe , die 5400 BRT . großen „Peter
Lossen "

. „Knud Rasmussen " und „Vi¬
tus Bering "

, verkehren weiterhin unter
neuen Namen zwischen der Westlüste der Ver¬
einigten Staaten und Mittclamerika.

„ Newyork Times" schreiben dazu , amerikani¬
sche Schisfahrtskreise bezweifelten, daß sich die
Engländer durch das amerikanische Eigentum
und die Anwesenheit amerikanischer Fahrgäste
auf diesen Schiffen abschrecken lasten würden.
Man verfolge den Fall mit größtem Interesse.

Die versunkene Flotte /
61 . Fortsetzung. l 'Nachdruck verboten!

Maxe und August gaben sich alle Mühe , daß
sie mit ihren Abzeichen ja recht zur Geltung
kämen ! Verkörperten sie nicht die eigentliche
Macht an Bord ? Der Feind müsse das sofort
erkennen, sie beachten , auf sie zukommen , . .
verhandeln.

Doch nichts von dem geschah . Nicht nur, daß
die Offiziere des stolzen Englands sie vollstän¬
dig übersahen, nein, auch die Unteroffiziere und
Mannschaften, die mit an Bord stiegen , wollten
offenbar nichts von ihnen wissen . Als alle An¬
näherungsversuche vergeblich waren , zogen sich
die beiden ticfgekränkt zurück.

Nach der eisigen Begrüßung hatte Raveneck
mit die Aufgabe, die Kommission durch das
Schiff zu führen. Immer wieder ging es ihm
bei dem traurigen Gang durch den Kopf: diesen
englischen Commander hast du irgendwo schon
gesehen!

Man fand nichts auszusetzen . Nach Stun¬
den standen sie wieder auf der Schanze am Fall¬
reep. Der Baron sah erschreckend aus , mit Ge¬
walt bewahrte er Haltung.

Der amerikanische Offizier merkte, wie der
Deutsche litt . Er wurde freundlich:

„Sie können nichts für Ihre Lage, das wissen
wir "

, als der Engländer einmal abgerufen
wurde, fuhr er leise fort , „Sie wußten ja gar
nicht , was Sic an Ihrer Flotte England gegen¬
über für eine Waffe in der Hand hatten . . .

"
Der Baron nickte mechanisch.
„. . . hätten Sie das gewußt und sie ausge¬

nutzt. es wäre anders gekommen !"
Furchtbar , nun alles aus feindlichem Munde

bestätigt zu finden . . furchtbar!
„Now I know , Baron von Raveneck , woher

wir uns kennen "
, sagte der Engländer , als er

wieder auf die beiden zutrat , „mein Name ist
Norton . Erinnern Eie sich ?"

Als auch er die Niedergeschlagenheit des
Deutschen bemerkte, drängte es auch ihn , er
wollte trösten; die gewaltigen Ereignisse der
letzten Wochen erschlossen sein Herz:

„Wir alle in der britischen Marine stehen
vor einem Rätsel . Die deutsche U - Voot-Waffe
war so scharf ! Noch ein paar Wochen mußte
DeutschlandEdurchhalten . Niemals hätte Deutsch¬
land nötig gehabt, einen solchen Waffenstill¬
stand zu schließen . . .

"
Norton sprach weiter , doch der Baron hörte

nicht mehr zu , . . . unvermittelt machte er eine
korrekte Verbeugimg und ging davon.

In seinem Kopfe jagten sich die Gedanken:
was hatte der Engländer gesagt vom U - Boot-
Krieg. was der Amerikaner von unseren Schif¬
fen ? War das noch zu ertragen ? ! Schüttelte
ihn der Wahnsinn? Doch alles ist die entsetz¬
liche Wahrheit ! Achim , du hast das bessere Teil
erwählt , du fielest . . . Und ich ? . . . Unter
Deck , unter Deck ! Nichts mehr hören und sehen !"

Da kommt der Wachtmeister aus dem Luk
gestürzt, fahl uno verstört:

„Herr Kapitän . . ."
„Was ist . Wachtmeister, . . reden Sie doch !"
„ Baron von Raveneck . . . in seiner Kam¬

mer . . . erschossen !"
Der Kommandant reiht dem Entsetzten den

Zettel aus der Hand:
Me ldung.

Melde mich von Bord. Meine Pflicht
habe ich erfüllt ! Nun trete ich meine letzte
Reise an . Ich fahre hinüber . . . Bin mein
eigener Steuermann in das Reich des Todes.

Tilo Freiherr von Raveneck,
Navigationsoffizier.

Kord Roewer saß abends im Unteroffizier¬
raum des spanischen Kreuzers „ Rio de la
Plata "

, wo er mit seinen Leuten untergebracht
war , und las . . . Was schrieb da Anna in
ihrem Brief über ihren Bruder?

„Was Hein anbetreffen tut , so macht er
mit die Roten schon seit Novembermonat.
Erotnadder ist ganz tiefdenkerisch von weien
die Revoluschon un Hein. Der soll nicht
wieder ins Haus . Hat auch nicht geschrieben.

Und" du hattest mich doch versprochen , auf
ihm zu passen ! Un nu ? Bist nicht bei ihm
blieben. Zu de U -BLters hast mehr Lust
habt un amisierst Dich gewiß mit die spa-
niolschcn Dierns.

Das hält ich nicht von Dich gedacht!
, Deine unglückliche Anna.

Nachschrift : Ohne Hein brauchst » ich
Widder nach Finkenwärder kommen .

"

„ So ' n Swinkrom !" Kord haute auf den
Tisch , daß die Blechnäpfe tanzten und die spa¬
nischen Unteroffiziere zusammensuhren . . .

„ Perdon , Senjoars !"
Nun reißt er die Mütze vom Haken und

stürzte fort . . .
Kord geht zu seinem Boot.
Da liegt es im Mondschein neben „Rio de la

Plata " . — Die Mannschaft hat es > zur Ueber-
gabe klar gemacht , — schmachvoll genug, diese
Arbeit ! Das Gerücht geht um : sie sollen es
auch noch nach Frankreich bringen ? !

Der Obermaat steigt an Bord des Bootes.
Mißtrauisch sieht ihn die spanische Wache an.
Was hat der?

Unten aber in der Zentrale läßt er sich auf
seine Seekiste fallen und weint .. . . um Anna,
um Hein, um UD . 84 . . .

*
Trübe brannten die elektrischen Lampen in

der Zentrale von UD . 84 , leise flüsterten die
Leute . . . was war los? . . . was wollte der
Alte?

Jetzt stand er vor ihnen, neben ihm der
Wachoffizierund der Ingenieur.

Die Gerüchte , von denen sie hörten, bestä¬
tigten sich . . .

Kord Roewer ballte die Fäuste, das Blut
der Leute wallte schneller.

„ Wir sind unserer schweren Pflicht nachge¬
kommen . haben uns ^r Boot wieder fahrbereit
gemacht , mit der Sorgfalt und dem Gehorsam,
die man von un» verlangte . Nun aber uns zu¬
zumuten. aus einem fremden Kriegshafen her¬
aus unser Boot unter französischer Begleitung
nach Frankreich zu fahren . . .

"
Grollen des Unmutes bei den Leuten. Cie

alle fühlten sich in der Vereinsamung als Deut¬

sche . nur auf sich angewiesen. Tiefernste, fest-
entschlossene Gesichter ringsum.

„ Darum bin ich mit mir ins reine gekom¬
men . Sollen wir wirklich fahren? ! Lieber
versenken wir das Bootll"

Stolze Freude leuchtete aus aller Augen.
„Hier im Hafen haben wir kein tiefe«

Wasser . Wir müssen aus der Bucht hinaus,
nachts. Es ist kein Pappenstiel , mit nur neun
Mann Besatzung aus diesem Loch zu entkom¬
men . Darum stelle ich es jedem frei, zurllckzu-
bleiben . . .

"
Zornrot ob dieses ehrenkränkenden Miß¬

trauens riefen alle Leute: „Wir fahren ! !"
„Ich danke euch"

, sagte Fritz, hingerissen von
der Wucht des Augenblickes , „und ich bin der
festen Ueherzeugung, daß der Ehrenschild unserer
Flotte noch heute blank wäre, hätten unsere
Kameraden so wie wir klar und ganz unbeein¬
flußt blicken können ! Und nun ans Werk !"

Viel gab es noch zu tun . Mit hartem Ant¬
litz arbeiteten sie an Bord. Die Maschinen
wurden probiert , sie liefen . . . „

„Als ob de Motors müßt, wohin dat geiht!
meinte der Torpedoheizer Härtling schmunzelnd.

ÜJn Kord Roewer aber sang und jubelte es . - -
So verging der Tag der Vorbereitungen.

Nicht ohne Sorge überblickte Fritz die Bucht.
Fast unmöglich schien es , aus diesem stark be¬
festigten Kriegshafen herauszukommen. Und
doch war es unbedingt nötig , wollte man das
Boot so versenken , daß es nicht wieder gehoben
werden konnte und kein Schiffahrtshindernis
bildete. Die Ausfahrt war ein drei Kilometer
langer Schlwuch . so eng , daß ihn immer nur ein
Linienschiff passieren konnte . Auf den befestigten
Höhen rechts und links die Forts San Felipe
und Palma . In der geräumigen quadratischen
Bucht des Hafens lagen die modernsten spani¬
schen Schiff an ihren Bojen.

So kam der 10 . Mär ^ heran . Wieder hatte
Fritz nur ausweichende Antworten von den
Manischen Hafenbehörden bekommen . Gedrückt
saß er mit dem Ingenieur und Wachoffizierim
Hotel .,Moderno" beim Mittagessen. Von allen
Seiten wurde man höhnisch bekrittelt, dort
drüben feierte die englische Kolonie, darunter
der französische Konsul. imgl/
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Vellage mr Osisrlesischenragesrelwas
für Leer, Reiderland und Papenburg

Jahrgang ISO

Verlängerung -er Ernteferien
FI Die Ferienordnung für das Schuljahr

1940/41 patzt sich , wie alle anderen Vorgänge im
öffentlichen Leben, den Bedingungen des Krie¬
ges an. So wird die Eesamtferiendauer in
Anbetracht der Notwendigkeit, die Jugend in
diesem Jahre in größerem Umfange bei der
Erntearbeit einzusetzen , aus neunzig Tage
festgesetzt. Dementsprechend wird auch der
größte Teil der Ferien in die HaupterntezeitJuli und August verlegt. Die bisher üblichen
Sommerferien werden um neun Tage
verlängert , so daß also die großen Ferien im
ganzen sieben Wochen dauern. Im gleichenSinne werden die Herbstferien, die in die
Zeit der Hackfruchternte fallen, um eine Woche
verlängert . Je nach den Erntenotwendigkeiten
kann auch eine zeitliche Verschiebung eintreten.
Für die Weihnachts- und Osterferien sind vor¬
erst keine Aenderungen vorgesehen , und die
kommenden Pfingstferien dauern vier Tage.

Versammlung -er Jugen-
T In den letzten Wochen und Monaten

wurden schon verschiedentlich im ganzen Reich
nach einer Anordnung der Reichsjugendführung
große politische Versammlungen
durchgeführt. Diese Kundgebungen, die unter
dem Namen „Versammlungen der Jugend"
veranstaltet werden, stehen im Dienste der po¬
litischen Ausrichtung unserer Jugend . Es spre¬
chen hierbei alt« Kämpfer der Bewegung.

Am Sonnabend , dem 27 . April , wird die
erste Versammlung in unserm Bann und Unter¬
gau veranstaltet. Auf dieser Kundgebung, die
um 47 Uhr bei van Mark beginnt , wird ein
bewährter Stoßtruppredner , Kurt Ritt-
weger, München , zu unfern Jungen und Mä¬
deln sprechen . In einer Zeit wie heute, die voll
politischen Erlebens und ' sieghafter Kampf¬
bewährung ist , wird unsere Jugend den rich¬
tigen Kampfgeist schon mit in die Versamm¬
lung tragen . Do.

Wir verdunkeln von 21 .08 bis 5 . 38 Uhr.

FI Platzkonzert. Am kommenden Sonntag
beabsichtigt das Musikkorps unserer Schiffs¬
stammabteilung, bei gutem Wetter ein
Platzkonzert zu veranstalten. Es findet vor
dem Kriegerdenkmal in der Hindenburgstraße
von 41 —12 Uhr statt. Folgende Musikfolge ist
vorgesehen : 1. Frühlingseinzug , Marsch von
Blon ; 2. Ouvertüre zur Oper „Das Nachtlager
in Granada " von Kreutzer: 3. Amors Wacht-
parade — Charakterstück — von Rivolli : 4.
Kaiserwalzer von Strauß : 5 . Vom Rhein zurDonau. Potpourri von Rhode.

FI Besichtigung der SA . -Wehrmannschaften.
Am Sonntag wird die Arbeit in den SA .-' Wehrmannschaftcn fortgesetzt . In - einigen Orten
des Kreises kommen die wehrfähigen Männer
zum ersten Male zusammen . Standartenführer
B a u in f a l k wird in Stapelmoor , Bunde und
Ditzumer-Vcrlaat an die Männer Ansprachen
halten und ihnen die Bedeutung dieses Wehr-
erziehungswelkcs der SA . klarlegen. In der
Stadt Leer treten die Jahrgänge 1900 und 1905
zum Dienst mit dem Spaten an . Sie werden
den Soldatenfrauen bei der Bestellung ihrer
Gärten und Aecker helfen. Die jüngeren Jahr¬
gänge treten wieder zum Wehrdienst an. Auch
die Wehrmannschaftcn in Neermoor und Col¬
linghorst haben Sonntag Dienst.
FI Waldlaufmcistcrschaftcn. Die ersten Kriegs¬

waldlaufmeisterschaften des NS . -Reichsbundes
für Leibesübungen des . Kreises Leer werden
nunmehr am 1 . Mai zum Austrag gelangen.
Start und Ziel ist der F r i s i a - S p o r t p l a tz
in Loga. Der Lauf führt durch das schöne im
ersten zarten Grün stehende Waldgebiet von
Loga- Leer . ,

Ein neuer Jahrgang im Landjahr Weener
Willkommensworie -es Bürgermeisters un- -es Srisgruppenleiiers

W , Still und leer lag das Landjahrheim im
Winter da . Mit dem Frühling ist neues Leben
eingezogen . Gestern morgen trafen Mädel aus
Koblenz ein : am Nachmittag brachte der Zug
Mädel aus dem Ruhrgebiet . Lange dauerte
die Reise bis in <fas schöne Reiderland . Froh
waren alle, daß die Eisenbahnfahrt endlich ein
Ende hatte und sie nun in dem Heim waren,das sie bis in den Winter hinein beherbergen
wird. Trotz der Beschwernisse war die Reise
für die meisten ein Erlebnis.

Als der letzte Transport eingetroffen war,
traten die Mädel auf Geheiß der Führerin in
dem breiten Flur des Heimes an. Bürger¬
meister Klinkenborg hieß sie im Rainen
der Stadt Weener herzlich willkommen. Es ist
der sechste Jahrgang , so sagte er. der nun in
das Landjahr Weener eingerückt ist . Neu ist die
Umgebung, neu sind die Menschen . Aber bei
den früheren Jahrgängen hat es nicht lange ge¬
dauert , dann fühlten sie sich wohl in unserer
Gegend. Schweren Herzens haben sie immer
wieder Abschied genommen, wenn die Zeit des
Landjahrs herum war.

Ortsgruppenleiter Körte richtete als Ho¬
heitsträger der Bewegung einige richtung¬
gebende Worte an die Mädel. Auch er hieß sie

herzlich willkommen. Wohl sei ' die Landschaft
grundverschieden von der Heimat der Mädel,
aber sie habe genau wie sie landschaftliche
Reize, und der Menschenschlag , der hier im
Nordwesten des Reiches wohne und schaffe, sei
nicht der schlechteste. Und darum , glaube er,
werde die Zeit des Landjahrs in Weener für
alle eine Zeit der schönsten Erinnerungen wer¬
den . Gerade in dieser Zeit , in der wir heute
leben, im Landjahr dem deutschen Volke zu die¬
nen, berge besondere Verpflichtungen in sich.
Hier könnten die jungen Mädel mit dazu bei¬
tragen . daß der Sieg in dem Entscheidungs¬
kampf unser werde.

Nun traten die jungen Mädel ab und wur¬
den zuerst gestärkt, um sich von der anstren¬
genden Reise zu erholen. Heute schon beginnt
der Dienst. Nicht lange wird es mehr dauern,
dann wird der Marsch tritt der jungen
Mädel wieder durch die Straßen der Stadt er¬
klingen. Die Lieder der Bewegung werden oft
die Einwohner an die Fenster locken. Alle wer¬
den dann sehen , daß dieser Jahrgang wieder
ein Zeugnis für die Aufwärtsentwicklung in
Deutschland ist . Er sieht prächtig aus . Ein
Zeichen , daß sich der Wohlstand aller Kreise seit
der Machtübernahme gehoben hat.

FI Drei Goldene Hochzeiten . Die Eheleute
Philipp Vüning und Frau , geb . Battermann,
in der Großstraße können morgen das Fest der«
Goldenen Hochzeit begehen . Beide Ehegatten
erfreuen sich einer beneidenswerten geistigen
und körperlichen Rüstigkeit. Am 4 . Mai feiern
zwei weitere Ehepaare in der Stadt Leer das
Fest der Goldenen Hochzeit , und zwar die Ehe¬
leute Bäckermeister Heinrich Schütte in der
Deichstraße und die Eheleute Ernst Köpper
in der Alten Marktstraßc.

FI Ein Kind in den Kolk gefallen. Gestern
abend geriet der vierjährige Junge der Eheleute
P . anderOcko - tom - Brook - Straße in
eine äußerst gefährliche Lage . Das Kind war
beim Spielen in einen Kolk gefallen. Während
es sich an dem Ast eines am Kolk stehenden
Baumes festklammern konnte , holten Spiel¬
kameraden Hilfe herbei. Ein Soldat sprang ent¬
schlossen ins Wasser und befreite den Jungen
aus seiner gefährlichen Lage. Hoffentlich hat
der Junge , der zur Zeit krank im Bett liegt,
den Unfall bald überstanden.

FI Sommervorbereitungen. In der städti¬
schen Badeanstalt werden allerlei Vorbe¬
reitungen für die Sommerzeit getroffen. Meh¬
rere große Ladungen weißen Sandes für den
Untergund des Beckens und für die Spielecken
der Kinder wurden angefahren. Die Holzgerüste
und Sitzbänke wurden ausgebessert. Verschie¬
dene weitere Arbeiten, die noch ausgeführt wer¬
den , richten die Badeanstalt für die Badezeit
im Sommer dieses Jahres her.

FI Nur Personenverkehr über die Ems . Ab
morgen 17 Uhr wird der Verkehr mit Kraft¬
wagen und Gespannen über die Ems bei Leer¬
ort bis zum Montagmorgen um 6.30 Uhr ge¬
sperrt, da die Kesselanlage der Dampffähre
überholt werden muß . Der Personenverkehr
wird mit Booten aufrechterhalten.

FI Hallensportkämpse am Sonnabend . War
es schon in ruhigen Zeiten schwer , in Leer
Hallenwettkämpfe durchzuführen, so ist die
Sonnabend in der Turnhalle an der Straße
der SA . stattfindend'e Veranstaltung der beste
Beweis für den Lebenswillen der Turn - und
Sportvereine auch in härtester Zeit . Soweit
wir unterrichtet sind , wird dieser Hallenabend
der erste dieser Art in Leer sein. Leichtath¬

letische Wettkämpfe sollen an diesem Abend für
die Leichtathletik werben, Korbballspiele und
Ringtennis sollen gleichzeitig der Auftakt zu
den Sommerspielen sein . In diesen ausgespro¬
chenen Frauenwettbewerben weiden sich die
Sportlerinnen des „VfL." und die Turnerin¬
nen von „1860" gcgenübcrstehen. Groß dürfte
die Spannung beim Hindcrnislauf — Pferd,
Barren , Sprungtisch, Schwebebalken als Hin¬
dernis — sein , ausgetragen von der Marine
und den Turnern . Die ganze Borsiihrungsfolge
bier zu vermerken, dürfte zu weit gehen . Alle
Sportfreunde sollten sich den Abend frei halten.

O Polizeistunde und Tanz am 1. Mai . ,Der
Reichsführer ff und Chef der deutschen Polizei
hat die Polizeibehörden angewiesen, von einer
Hinausschiebung des Beginns der Polizeistunde
von Amts wegen sowohl als auch auf beson¬
deren Antrag am 1. Mai grundsätzlich
abzus .ehen. Dagegen soll Anträgen auf Ge¬
nehmigung von Tanzlustbarkeiten !m Rahmen
der Regelung entsprochen werden, die für die
Osterfeiertage galt . Es kann also am 1. Mai
getanzt werden, auch schon am Nachmittag.

O Verdunkelung der Treppenhäuser. Das
Ansteigen der Zahl der Unfälle in Treppen¬
häusern läßt erkennen, daß die Verdunkelung
oft nicht sachgemäß durchgesührtworden ist. Es
wird darauf hingewiescn, daß die Trcvpcnhäuier
mit einer zum Zurechtfinden genü¬
genden Helligkeit beleuchtet sein müssen.
Die Lichtquellen sind so abzuschirmen , daß kein
direktes Licht di« Fenster trifft , und daß bei
Dunkelheit und klarer Sicht aus 500 Meter
Höhe für ein normales Auge Lichterscheinungen
nicht wahrzunehmen sind . In vielen Fällen
wird die Ausnutzung der Wirkung von Kom¬
plementärfarben für Zwecke der Verdunkelung
Anwendung finden können , wobei sich grün und
gelb besonders bewährt haben.

FI Bindfaden einsparen! In der heutigen
Zeit ist es unverantwortlich, wenn ein guter
Bindfaden weggeworfen wird . Das ist
leider noch öfters der Fall . Wenn man den
Knoten sorgfältig löst , kann man den Bind¬
faden noch öfter benützen . Der Bindfaden muß
zum größten Teil aus Rohstoffen hergestellt
werden, die wir aus dem ' Auslande beziehen.
Wer also sorgfältig mit ihm umgeht, hilft dem
Vaterland Devisen sparen.

Wie Fncdmcus Rex für das Harlingerland sorgte
Bon Hinrich Koch - Heidelberg

FI Wie allen seinen Provinzen , so hat Fried¬
rich der Große auch unserer ostfriesischen Hei¬
mat , als sic 1744 an Preußen gefallen war,
nach der trüben und wirrenrcichen Zeit der
letzten Cirksena zu helfen gesucht , wo es ihm
nur möglich war . „ Unser allergnädigster Wille
ist" , schreibt er 1748 einmal , „ daß Unsere ge¬
treuen Untertanen des Fürstentums Ostfries¬
land und des Harlingerlandcs alle die zu der¬
selben Wohlsein und Vorwärtskommen gerei¬
chenden Vorzüge und Vorteile erfahren mö¬
gen ." Mit welchen Mitteln er diesen Zweck zu
erreichen suchte, das ist uns Ostfricsen aus den
Eeschichtswerken von Wiarda und Klopp und
anderen heimatlichen Veröffentlichungen zur
Genüge bekannt. Um aber zu zeigen , wie sich
die Fürsorge Friedrichs selbst auf kleine und
kleinste Dinge erstreckte , von denen er sich
einen Nutzen für seine Untertanen versprach,
mag cs erlaubt sein , aus den preußischen
Staatsakten hier ein Dokument anzusühren,
das insbesondere für unsere Harlinger Lands¬
leute von großem Wissenswerte ist . Unter dem
20 . Mai 1748 erteilte der König der ostfriesischen
Kriegs- und Domänen- Kammer in Aurich unter
anderm folgende Instruktion:

. .Was die Städte Esens und Witt-
Mund im Harlinger Lande anbetrifft,
so habt Ihr . der Präsident oder Direktor, noch
genau einzuseben und zu überlegen, ob die bis¬
herige Kontribution der jährlicben 700 Taler,
so Elens , und der 325 Taler , so Wittmund bis¬
her statt der Accise gegeben , nicht etwa bester
durG eine ordentli -b einrurichtende Accise zur
Erl - ' -s -eruna der Einwobner . da die Accile
durcki ab- und zugehende Fremde mit getragen

wird , aufgebracht werden mögen, zumal zu
Esens über 2000 , zu Wittmund aber an die
2000 Seelen wohnen, welchen der succestive
Beitrag dieses ihres Kontributions -Kontingents
bei weitem nicht so schwer werden könnte , wenn
es Pfennig- und groschenweise geschehe, als sie
itzo gülden- und talerweise aufbringen müssen.
Zudem ist Esens mit Wall und Mauern umb-
geben und also aü sich accisescste , hat auch 200
zunftmäßige Handwerker ' und gute Ge¬
legenheit zu Fabriken , folglich zu aller¬
hand bürgerlicher Nahrung , daß . wenn
solcher durch Erleichterung der bürger¬
lichen Lasten zu Hülfe gekommen wird , sie sich
allerdings vermehren und diese Städte in
bessere Aufnahme kommen dürften , als bisher
ist . Wie Wir denn dieserhalb Euxcn, des
Direktors , umbständlichen Bericht und Gutach¬
ten so bald als möglich erwarten und darauf
izu resolvieren Uns Vorbehalten wollen.

Und da sich Euren ehemaligen Dcrickitcn nach
im Harlinger Lande viele städtische Nahrung
treibende Leute , ja selbst Krämer . Bäcker.
Schlächter , Schuster usw . finden, von welchen
diesen beiden Städten alle Nahrung entzogen
wird und wobei dieselben endlich vollends zu¬
grunde gehen müssen , so befehlen Wir Euch,
fördersamst anzuzeigen:

1 . Was vor Handwerker außer denen Erob-
schmieden . Stell - oder Rademachern. Schmieden.
Zimmerleuten und Leinewebern, als welche
notwendig auf dem platten Lande, eben wie in
den Städten , wohnen müssen , und

2. was vor andere bürgerlickre Handwerker
auf dem platten Lande itzo befindlich sind.

3. Ob und womit und an welchem Orte sie
angesessen.

4 . Ob sie starke oder schwache Familien haben
und wie sie mit Namen und Zunamen heißen.

5. Wie lange die jetzigen da gewohnt und
6. ob sie sich mit sonst nichts als der itzigen

bürgerlichen Handtierung ernähren.
7. Wie weit der Ort , wo sie wohnen, von der

nächsten Stadt abgelegen.
8. Was sie pro fixo von diesen ihren Hand¬

tierungen zu Unseren Kasten entrichten, und
9. welch« Ihr vermeinet, daß unumbgänglich

bleiben, und welche in die Sädte zu ziehen an¬
gehalten werden können."

Klarer als aus den weitläufigsten Erörte¬
rungen erhellt aus dem vorangehenden Doku¬
ment, welcher fürsorgliche, wohlwollende Geist
de« König beseelte . In ähnlicher Weise wie
hier pflegte Fridericus Rex stets und allerorten
seine Beamten anzuregen, anzuspornen, anzu-
tr 'eiben , daß sie nach dem Rechten sehen , keine
Mißstände dulden und für das Interest« des
Staates und Volkes sorgen sollten. Er wußte
aber auch sehr wohl , daß seine Pläne und Ab¬
sichten öfters durch Beamte vereitelt wurden,
die — so sagt er an einer anderen Stelle in
dieser ostfriesischen Instruktion — „in ihrem
Diensteiser sehr schläfrig , auch wohl eigennützig
und der falschen Politik ergeben sind , es mit
niemandem verderben zu wollen." Mit solchen
. .Bedienten" pflegte der König, wie der ostfrie¬
sische Kammerdirektor Lenz später einmal er¬
fahren mußte, nicht eben sanft umzugehen. Dem
großen Preußenherrscher ging, wenn wir ein
politisibes Schlagwort aus der Gegenwart an¬
wenden dürfen. Gemeinnutz vor Eigennutz.
Seiner Arbeit Ziel war das Wohl seines preu¬
ßischen Nolk - s . sein Leben und Streben einzig
und allein Dienst an dieser Volksgemeinschaft,

Eine Briefmarke zum 1. Mai
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Die Deutsche Reichspost gibt zum Skationalen
Feiertag des deutschen Volkes Freimarken zu
6 Rpf. und 4 Rpf. Zuschlag nach einem Entwurf
des Kunstmalers A . Grögerchen ( Frankfurt am
Main ) heraus . Der Zuschlag von 4 Rpf . fließt
dem Kulturfonds des Führers zu . Das Marken»
bild zeigt als Sinnbild der Wehrmacht einen
Ritter , unter besten Schutz die Arbeit in Stadt
und Land ungestört weitergeht. Die Runen
bedeuten Sieg und Fruchtbarkeit. .

(Preste-Hoffmann K .)

O Dolmetschernachwuchs aus der HI . In
einem zwischen dem Auslandsamt der Reichs»
jugendführung und der Reichsfachschaft für das
Dolmetschcrwesen geschlossenen Abkommen sind
umfangreiche Maßnahmen vereinbart worden,
auf Grund deren HJ .-Angehörige aus dem
ganzen Reich eine wertvolle fremdsprach¬
liche Schulung erhalten Durch die Ge-
bictsführungen der HI . werden in nächster Zeit
Erhebungen über die HJ .-Angehörigen mit be¬
sonderen fremdsprachigenBegabungen angestellt.
Diese Auslese, die nicht nur nach sprachlichen,
sondern auch nach dienstlichen und charakter»
lichcn Gesichtspunkten vorgenommen wird , und
die vereinbarten Förderungsmaßnahmen ge¬
währleisten die . Sicherung und Heranbildung
eines geeigneten Nachwuchses aus der H2.. für
das Dolmetscherwesen.

FI Heisfelde. Aus unserm Sport¬
verein. Dem unermüdlichen Eifer des
Spielführers der Heisfelder Fußballmannschaft
ist es zuzuschreiben , nunmehr auch eine Jugend¬
mannschaft aufzustellen. Es soll versucht
werden, die Jugend bereits Sonntag spielen
zu lasten. Im übrigen können in Zukunft wie¬
der alle Fußballspiele auf dem Varkeischcn
Sportplah ausgetragen werden, wie uns die
Vercinsleitung mitteilt.

FI Oldersum. Elternabend. Am kom¬
menden Sonntag wird hier im Jacobfchcn
Saal von der HI . und dem BDM . ein Eltern¬
abend durchgesührt werden. Die Mädel und
Jungen haben schon einige Zeit fleißig geübt,
um den Besuchern einige frohe Stunden zu be¬
reiten . Hoffentlich wird ihre Arbeit durch
regen Besuch der Veranstaltung belohnt wer¬
den.

FI Tergast. Don der Gartenarbeit.
Bei der jetzt herrschenden warmen und-trockcnen
Witterung schreiten die diesjährigen Bestcl-
lungsarbeiten rasch voran . Für die Hausgär¬
ten wirkt sich die Einführung der Sommerzeit
günstig aus : so kann des Abends noch stets ein
Stündchen länger darin gearbeitet werden.

FI Tergast. Alte Einwohnerin. Am
23 . April feierte unsere Dorfälteste die Witwe
Eesine Steen, geborene Tjaden , ihren 82.
Geburtstag . Sie ist eine geborene Tergasterin
und verbringt ihren Lebensabend bei ihren
Kindern. Leider ist sie schon seit einer Reihe
von Jahren völlig erblindet. — Heute wird
Jan Fischer, gebürtig aus Riepe, achtzig
Jahre alt . Fischer war früher in verschiedenen
landwirtschaftlichen Betrieben tätig Er ist noch
recht rüstig und vermag humorvoll und phan-
tasiebcgabt aus früheren Zeiten zu erzählen.

: : Borkum. Neue Oberschwester. Im
Krankenhaus wird zum 1 . Mai die Ober¬
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Sen Ses MnSes .Sie sinS
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Liede Mutier , Sos seit über 70 fahren bewährte
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geschaften gegen Sie Kreuzävschnltte Ser Reichs-
drotkarte für KinSer bis zu 6 fahren erhältlich.



schwester Mgrka Dri essen, die Angehörige
des Reichsbu,ndes der Freien Schwestern und
Pflegerinnen ist , abgelöst . An ihre Stelle tritt
Oberschwester Llfriede Zürn aus Aurich.

Me Stiekelkmnpersehn . Der erste Spar-
g eI . Gutsbesitzer Lipntzius - Beninga konnte be¬
reits den ersten Spsrgel ernten.

M Stiekelkamperfehn . Lwmmer werden
abgeliefert. 2n den letzten Tagen kpnnte
man beobachten , wie überall Lämmer abgelie¬
fert wurden . Da der Lämmersegen auch in un¬
serem Ort reichlich w » » und die Preise gut sind,
dürfte sich die Schafzucht wohl lohnen.

M Stiekelkamperfehn . Kleines Schaden¬
feuer. An der Kleynbahnstrecke Stiekelkamp-
Bagband entstand am Sonntagnachmittag ein
Feuer , dem 400 Bund Buschwerk des Arbeiters
Jan Kroon zum Opfer fielen . Durch Männer
unserer Freiwilligen Feuerwehr wurde der
Brand gelöscht , bevor er sich weiter verbreiten
konnte.

M Stiekelkamperfehn . Die erstenKüken.
Landwirt Georg Peters besitzt seit einigen
Tagen eine Glucke mit dreizehn Küken.

M Nortmoor . Das alte Ne st bezogen.
Unser Storch hat sein ahtes Nest in unserer
Ortschaft wieder aufgesuD . Gegenwärtig be¬
treibt Freund Adebar das Brutgeschäft.

M Ostwarsingsfehn . Ackerhilfe. Vor
einigen Tagen erschien bei einer Soldatenfrau
ein Gespann der staatlichen Domäne , fuhr
Dünger >auf den Acker und pflügte ihn . Nun
liegt das Land zum Bestellen mit Kartoffeln
bereit . Mne anerkennenswerte Tat.

: : Holthusen . 8 <l Jahre alt. Am 29.
April feuert der Kriegervater Jan Eng-
berts seinen 80. Geburtstag . Zwei Söhne
des Kriegerroatcrs sind im Weltkrieg gefallen.
Der Reichskrieasopferführer und der Gau-
obmann dev NSKOV . werden dem Kriegcr-
vater an hinein Geburtstage «ine Ehrung zu¬
teil werden fassen.

M Böen . Lieh auf der Weide. Die
Weiden haben Inzwischen ein frisches Aussehen
bekommen und geben hier und da genügend
Nahrung . Daher ist schon allgemein das Jung¬
vieh ausgetrieben worden . Teilweise kann man
auch schon Milchkühe auf der Weide sehen.

M Jemgum . Würdelose Tcetanten.
Bei unserer Ziegelei sind einige Holländer be¬
schäftigt . die die Genehmigung haben , für ihren
eigenen Bedarf eine gewisse Menge Tee aus
Holland mitzubringen ^ Das ist für einige Frauen
Grund genug , nähere Bekanntschaft mit diesen
Tecspendern zu suchen . ^Glücklicherweise ist ihre
Zahl verschwindend kleiiy . Das Perhalten dieser
Frauen ist würdelos und undeutsch . Die deutsche
Frau ist in ihrer Zuneigung unbestechlich und
verachtet jede Frau , die anders denkt und han¬
delt.

M Wymeer . Die Fuchsplage nimmt in
unserem Ort von Tag zu Tag zu . Kürzlich
wurde der Hühnerstall eines Einwohners zwei¬
mal von Füchsen heimgesuchä . Dabei fielen dem
roten Räuber acht wertvolle Hühner zum Opfer.
Gerade jetzt , wo die Hühnerhaltung sich bezahlt
macht , sind die Verluste für den Besitzer doppelt
schmerzlich.

M Papenburg . S p o r t fis ch e r - V e r -
sammlung. Am Sonnabend findet in der
Vereinsgaststätte eine Besprechung der Sport-
sischer statt , in der eine wichtige Tagesordnung
sowie eine reich ausgestattete Perlosustg vorge¬
sehen ist.

M Papenburg . Ausgabe von Futter,
Mitteln. Für den Monat Mai werden
auf Abschnitt 6 der Futtermittelscheine
je Pferd bis zu 210 Kilogramm Pferdesutter
abgegeben.

M Papenburg . Der erste Spargel
wurde hier an der Kirchstrahe gestochen . Er war
von hervorragender Güte . — Die ersten
Veilchen konnten am Hauptkanal beobachtet
werden . >

M Papenburg . In den Gärten herrscht
jetzt Hochbetrieb . Ileberall sieht man fleißige
Hände dabei , die Schäden des strengen Winters
zu beseitigen und die ersten Sämereien den gut
vorbereiteten Böden anzuvertrauen . Vielfach
werden schon Frühkartoffeln gepflanzt . Die
städtischen Anlagen werden neu hergerichtet . An
Stelle der früher beobachteten Eisengitter sind
Ligusterhecken getreten . So gewinnt das Stadt¬
bild von Tag zu Tag.

M Papenburg . Schutzimpfung der
Schweinebestände. Der Tierseuchcnbe-
kämpfung kommt jetzt eine erhöhte Bedeutung
zu . Das trifft besonders auf den Rotlauf der
Schweine zu , dem auch hier fast in jedem Jahre
manches wertvolle Tier zum Opfer fällt . Die
Rotlaufschutzimpfunq verleiht den Tieren einen
für gewöhnliche Fälle ausreichenden Schutz
gegen Ansteckungen . Verstärkt wird dieser Schutz,
wenn die Impfung später noch einmal wieder¬
holt wird . Wir verweisen auf die Bekannt¬
machung des Regierungspräsidenten.

M Papenburg . Maßnahmen zur
Sicherheit des Straßenverkehrs.
Verschiedene vorspringende Häuserecken wurden
mit einem neuen weißen Anstrich versehen , wo¬
durch die Fußgänger vor unliebsamen Ueber-
raschungen sowie gegen Verletzungen besser
während der Dunkelheit geschützt werden.

M Papenburg . Prüft die Verdunke¬
lungsmaßnahmen! Es ist wirklich ein¬
mal Zeit , daß die von den einzelnen Hausbe¬
sitzern vorgenommenen Luftschutzmaßnahmen ge¬
hörig überprüft werden . Dann werden sie fest¬
stellen . daß es um die Verdunkelung mancher
Fenster und Türen noch schlecht bestellt ist . Das
trifft auch für manche Geschäfte zu . die immer
noch keine oder sebmunvollkommene Lichtschlcu-
sen hergerichtet haben.

M Pavenburg . Anglerfreuden. Unsere
Ju " end obliegt wieder mit Eifer dem Angel¬
sport . für den die kleinen Gewässer und Ka-
nä ' » ia auch besonders geeignet find

M Papenburg . Kinder gehören nicht
auf die Straße. Noch gut abgelaufen ist
gellern nachmittag ein Verkehrsunfall in der
Horst -Wessel -Straße . Ein auf der Fahrbahn spie¬
lendes Kind lief in ein aus der Richtung Kirch-
strake fahrendes Motorrad mit Neinmgen . Der
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) l Wilhelmshaven . Soldaten stellen

aus. In einer Ausstellung werden augenblick¬
lich zahlreiche künstlerisch ausgeführte Bastel¬
arbeiten gezeigt , die von Wilhelmshavener
Flaksoldaten in ihrer Freizeit fertiggestellt wur¬
den . Mit behelfsmäßigen Werkzeugen sind hier
kleine Kunstwerke entstanden , die tatsächlich An¬
erkennung verdienen . Demnächst soll eine noch
größere Ausstellung , wahrscheinlich in der Vor¬
halle des Stadttheaters , weiteren Kreisen diese
Bastelarbeiten zugänglich machen.

) ( Brake . Stadt kauft Baugelände.
Die Ratsherren erteilten die Zustimmung zu
dem Ankauf einiger Grundstücke in der Eesamt-
größe von 17,5 Hektar . Der Kaufpreis für diese
Grundstücke , dir in Brake -Nord lau der Eolz-
warder und Brommystraße ) belegen sind und
später bebaut werden sollen , beträgt 91400 .—
Reichsmark.

) ( Bookholzberg . Feuerwehrübung.
Im Verlauf einer Besichtigungsfahrt , die zur
Zeit im Gau Weser - Ems durchgcsührt wird , be¬
suchte der Eeneralinspcktcur für Feuerlösch¬
wesen , Dr .-Jng . Meyer , Delmenhorst . Am Nach¬
mittag begab sich der Generalinspekteur nach
Bookholzberg , wo eine größere Hebung durch¬
geführt wurde . Dieser Hebung wohnte auch
unser Gauleiter Carl Röver bei . Nach Schluß
der Hebung richtete der Gauleiter eine kurze
Ansprache an die Männer.

) ( Bremervörde . Pflichtjahrmädel
eingetroffen. Rund hundert junge Mädel
vom Rhein , aus Düsseldorf und Duisburg , tra¬
fen im Kreise ein . wo sie ihr Pflichtjahr ver¬
leben werden.

) ( Cuxhaven . Mit Gas vergiftet. Der
Kaufmann Rudolf D . und dessen Frau wurden
mit Leuchtgas vergiftet aufgesunden . Während
man nur noch den Tod der 51jährigen Frau fest¬
stellen konnte , gelang cs , den Ehemann wieder
ins Leben zurückzurufen . D . hatte vor einigen
Jahren durch einen Autounfall schweren körper¬
lichen Schaden davongetragen . Im Zusammen¬
hänge hiermit hat Frau D . in einem Anfall

von Schwermut ihrem Leben ein Ende machen
wollen.

) ( Salzwedel . Eheschließung abge¬
lehnt. Auf dem Standesamt hatten ein 43-
jähriger Mann und eine fünfzigjährige Frau
das Aufgebot bestellt . Der Standesbeamte hattd
die Eheschließung der beiden mit der Begrün¬
dung abgelehnt , es könne bei dem Alter der
Frau nicht angenommen werden , daß aus der
Ehe noch Kinder hervorgehen Die Brautleute
hatten darauf beim Gericht eine Verfügung be¬
antragt , nach der der Standesbeamte anzuhal¬
ten wäre , die Eheschließung zu vollziehen . Das
Gericht lehnte jetzt diesen Antrag ab und er¬
kannte die Einstellung des Standesbeamten als
begründet an . Es stellte sich auf den Stand¬
punkt , daß sich im nationalsozialistischen Staat
die Privatinteresscn der Beteiligten in einem
solchen Falle der Wahrung der Volks - und
Staatsinteressen zu fügen hätten.

) ( Schlichting . Tragisches Unglück.
Zwei Kinder eines Bauern , die auf dem Rücken
eines Pferdes saßen , wurden von diesem abge-
worfcn . Dabei kam ein neunjähriges Mädchen
so unglücklich zu Fall , daß cs sofort tot war.
Der Bruder wurde schwer verletzt.

M Verden . Keine Schützenfeste. Der
Schützenverein Hai den Beschluß gefaßt , in
diesem Jahre kein Schützenfest abzuhalten . Auch
im Landbczirk des Kreises Verden hat kein
Verein die Abhaltung eines Schützenfestes be¬
antragt.

) ( Schleswig . Sperrballon explo¬
diert. Als ein Auto - Omnibus auf dem Wege
nach Satrupholz war , stieß er auf einen mitten
auf der Straße liegenden englischen Sperr¬
ballon , der sich irgendwo losgerissen hatte und
hierher getrieben war . Um das Hindernis zu
beseitigen , versuchte der Autofahrer , Gas vom
Ballon abzulassen . Plötzlich entzündete sich das
Gas , vermutlich an dem heißen Motor , und es

«entstand eine Explosion , die auch das Auto in
Brand setzte. Als Hilfe kam , war von dem
Fahrzeug nur noch das Eisengrüst übrig . Der
Fahrer hat Brandwunden erlitten.

Geschicklichkeit des Fahrers ist es zu verdanken,
daß das kleine Kind nur leichte Kopfver¬
letzungen davontrug . Der Fahrer brachte es
sofort in die elterliche Wohnung .

"

M Werlte . Starker Kohlenverkehr.
Ein überaus lebhafter Kohlenverkehr herrschte
in der letzten Zeit auf der Hümmlinger Kreis¬
bahn . Bei der regen Nachfrage gelang es , die
Kohlenmengen in der vorgeschriebenen kurzen
Frist zu entladen und abzufahren . — Der
Bahnyof hat eine beträchtliche Erweiterung er¬
fahren . Neue Ladegleise sind hergerichtet . Eine
neue geräumige Rampe ist angelegt , eine
neue Viehwaage angeschafft . Der Güterschup¬
pen ist um füns Meter verlängert.

M Werlte . Kameradschaftliche
Hilfsbereitschaft. Ein schönes Beispiel
kameradschaftlicher Hilfsbereitschaft gab unsere
Feuerwehr . Ein Einwohner konnte Arbeiter¬
mangels wegen seinen Garten nicht bearbeiten.
Dreißig Mitglieder der Feuerwehr traten nun
zur Hilfeleistung an . In wenigen Stunden
war der große Garten gegraben und gedüngt.

blorcken - Krummkörii

M Lintelermarsch . Arbeitsjubiläum.
Am 1. Mai kann das Landarbeiter - Ehepaar
Onno Meyer und Frau auf eine 25jährige
Tätigkeit auf dem Hose des Bauern Johs . van
Hove , Lintelermarsch , zurückblicken.

M Norddeich . Vom Fischfang. Der
Muschelsang ist nun seit einigen Tagen ganz
eingestellt . Einige Fahrzeuge fuhren zum
Eammelfang aus und kehrten mit nur geringer
Veute zurück. Eigenartigerweise hat sich der
Hering in den letzten Jahren ganz von unserer
Küste fortgezogen . Der Fischermann setzt des¬
halb jetzt seine Hoffnung auf den Mai fisch
und den Forellenfang . Ein Hochseekutter will
in den nächsten Tagen zum Schollenfang aus-
fahren.

W Osteel . Maulbccrsträucher wer¬
den gesetzt. Nachdem die Kinder der Ober¬
stufe unserer Schule die Erabarbeiten im Schul¬
garten beendet haben , sind sie heute mit dem
Äuspflanzen von 300 jungen Maulbeersträuchern

i/Sk»» Isae
Endspiel um den Mammerpokal

1. FC . Nürnberg - SV . Waldhof
im Olympiastadion

Mehrere Monate später als ursprünglich vor¬
gesehen , wird am Sonntag im Olnmpia -Stadion
zu Berlin das Endspiel um den Pokal des
Reichssportführers für den Wettbewerb des
vergangenen Jahres veranstaltet . Die Anteil¬
nahme an diesem Kampf ist aber keineswegs
geringer geworden , vielmehr wurde sie durch
die lange und erbittert geführten Treffen zwi¬
schen dem SV . Waldhof und Wacker Wien nur
noch gesteigert . Das Los bestimmte nach drei¬
mal unentschiedenem Ausgang die Mannheimer
als Gegner des 1 . FT . Nürnberg in rer
Schlußrunde . Der Eintritt in das Endspiel ist
dem SD . Waldhof also nicht leicht gemacht
worden . Dabei hatten die Badener schon vor¬
her durch ihren Erfolg über den VfL . Osna¬
brück mit 4 :0 und den Hamburger SV . mit
4 : 1 die Aufmorksamkeit auf sich gelenkt . Ls ist
eine im Durchschnitt sehr junge Mannschaft , die
Waldhof stellt . Aber gerade der jugendliche
Schwung , die Unbekümmertheit und die unver¬
brauchte Kraft stempeln die Mannheimer zu
einem gefährlichen Pokalgegner.

Ueber den ruhmreichen 1 . FC . Nürnberg
noch viel zu sagen , erübrigt sich . Der „Club"
hat mit Ausnahme der ersten Kriegswochen
eine sehr stabile Form bewiesen . Sein größter
Erfolg im Pokalkamps war zweifellos der in
Wien erkämpfte 1 :0 - Sieg über den Vokalver-
teidiger Rapid . Selbstverständlich wird der
Vayernmeister alles daransctzen . seinen End¬
steg aus dem Jahre 1935 zu wiederholen , das
wäre für den „Club "

, der am 4 Mai 40 Jahre
olt wird , das schönste Jubiläumsgeschenk.

Die Mannschaften:
1 . FT . Nürnberg' Köhl ' Billmann , Ken¬

nemann : Luber . Sold , Carolin : Gußner , Eiber¬
ger , Uebelein , Pfänder . Kund.

SV . Waldhof: Deyble : Schneider . Sie¬
gel : Maier . Heermann , Ramge : Eberhardt,
Bielmeier , Erb . Franz , Eänderoth.

Schiedsrichter : Schütz (Düsseldorfs.

Die bisherigen Pokalendspiele:
8. Dezember 1935 in Düsseldorf : 1 . FT.

Nürnberg —FC Schalke 04 2 :0 3 Januar 1937
in Berlin : MB . Leivzig —FC . Schalke 04 2 :1,
9. Januar 1938 in Köln : Schalke 04—Fortuna
Düsseldorf 2 :1 , 8. Januar 1939 in Berlin:
Ravid Wien —FSV . Frankfurt 3 :1,

Handballpunktspiele im Kreise Leer

Nachdem der Kreissportwart von verschiede¬
nen Gemeinschaften eine zusagende Antwort be¬
kommen hat . soll bereits in allernächster Zeit
mit einer Punktspielrunde begonnen werden.
Mit folgenden Gemeinschaften kann gerechnet
werden : Turnverein Leer , Germania Leer,
Sportfreunde Papenburg , Marine Leer . Außer¬
dem will der Sportverein „Union " -Weener ver¬
suchen, mit einer Handballmannschaft an den
ensten ostfriesischen Kriegsmeisterschaften im
NSRL . , Kreis Leer , teilzunehmen . — Zum
Handballfachwart für den Kreis Leer ist Willi
Schmidt , Leer , Edzardstraße 34 , eingesetzt
worden.

Der Neichssportsührcr in Italien
Der Rcichssportführer von Tschammer und

Ost ?n ist auf Einladung des neu ernannten
Präsidenten des Italienischen Olympischen Ko¬
mitees . Rino Parenti , nach Rom gereist . Er
wird an dem deutsch-italienischen Tennisländer-
kamvf und an dem Reitturnier um die Coppa
Mussolini teilnehmen sowie auf der Rückfahrt
dem Fußball -Länderkampf Deutschland —Italien
in Mailand beiwohnen.

Jahreslehrganq der Bezirksfrauenturnschule
Der fünfte Jahreslehrgang der Vezirks-

frauenturnschule , der bisherigen Kreisfrauen¬
turnschule für Oldenburg -Ostfriesland im
NSRL . , wurde mit der praktischen Arbeit in
Oldenburg eröffnet . Es nahmen 15 Turnwartin-
nen und 3 Lehrwartinnen an diesem ersten
Lehrtag teil . Die Bezirksfrauenturnwartin
Lisst Mcinrenken freute sich , daß der neue
Jahreslehrgang der Bezirlsfrauenturnschule zu¬
stande gekommen ist und die Arbeit für die Ge¬
meinschaften des NSRL . wieder ausgenommen
wurden . Die Teilncbmerinnen sollen ausge¬
bildet werden , um als Vorturnerinnen oder
Leiterinnen von Frauen - und Kinderabteilun-
gen mit Erfolg tätig sein zu können . Der Ve-
zirksfachwart für Turnen , Wilhelm Ohlhofs,
der die Frauenturnschule vor sechs Jahren
gründete und die ersten Jahreslebraänqe selbst
leitete , sprach über den Sinn und Wert der
Frauenturnschule . die bisher etwa 160 Turn-
wartinnen und Turnwarte iw Fra » -nturyen
ausbildete In jedem Monat findet eine süm-
stünbi -w Lebrarbeii nir alle in Fraae kommen¬
den llebungsgebiete statt . Am 26 . Mai schließt
sich der nächste Lehrtag in der OTB .- Halle an.

Landjahrlager Mb wieder da '
T Am 24 . April und 25 . April sind in de»

Landjahrlagern unseres Kreises die Landjahr¬
mädel wieder eingezogen . Wie im vorigen Jahre
zählt die Belegschaft der Lager Greetsiel
und Loppersum jeweilig achtzig Landjahr¬
pflichtige und des Landjahrlagers Marien¬
hafe sechzig Landjahrpflichtige . Die Mädel
kommen aus den Entsendebezirken Wanne -Eikel,
Bochum und Koblenz . Die geräumigen , sauber
hergerichteten Landjahrlager werden den Mä¬
deln für acht Monate Heimat sein . Bald wird
man die Mädel überall dort sehen , wo Hilfe in
der Bauernarbeit , erforderlich ist . Die welt¬
anschauliche , geistige und sportliche Ausrichtung
erhalten die Mädel im Lager mit gleichzeitiger
praktischer Durchbildung . Zielbewußt werden
die Landjahrlager an ihre diesjährigen Auf¬
gaben gehen.

beschäftigt , so daß auch unsere Schule demnächst
über eine ausreichende Maulbeeranpflanzung
verfügen , wird , unr im nächsten Jahre den
Seidenbau erfolgreich durchführen zu können.

M Upgant -Schott . Einen bedauer¬
lichen Unfall erlitt auf einer auswärtigen
Arbeitsstelle der Kreisstraßenwärter H . von
hier . Er war damit beschäftigt , die Straßen¬
decke auszubessern und Splitt in die Schlag¬
löcher der Straße zu fahren , wozu ein Wagen
benutzt wurde . Als er diesen rückwärts zu
einem Splitthaufen fahren wollte , wobei die
Pferde an den Hinterteil des Wagens ange¬
bunden waren , verfing sich das vordere Rad
in einem Schlagloch . Dadurch schlug der soge¬
nannte Dieselbohm so unglücklich mit voller
Kraft gegen den Oberschenkel des H . , daß er auf
das Straßenpflaster niederschlug und schmerz¬
hafte Verletzungen am Oberschenkel davontrug.

W Uphusen . Auszeichnung. Der Schmiede¬
meister Marfeld erhielt von der Kreis¬
bauernschaft Weser - Ems als zweiten Preis für
Hufbeschlag einen Geldbetrag zugewiesen.

T Loppersum . Hauptmann a . D . von
Frese scheidet Wie wir erfahren ,

-wird
Hauptmann a . D . von Frese seinen künfti¬
gen Wohnsitz zum 1. Mai nach Bückeburg ,

' ei¬
ner früheren Earnisonstadt verlegen . Von
Frese ist in Ostfriesland eine bekannte Per¬
sönlichkeit . Er hatte viele Ehrenämter inne,
die er nun niedergelegt hat . In einer kleinen
Feier nahm er gestern von seinen bisherigen
Mitarbeitern Abschied.

Fz Manslagt . Hohes Alter. Am 24.
April konnte Witwe P . Poppinga, hier,
ihren 90 . Geburtstag begehen . Sie wurde in
Greetsiel geboren und ist seit etwa sechzig Jah¬
ren hier ansässig . Ihr Ehemann starb schon
vor 29 Jahren , so daß sie ein langes Witwen¬
tum hinter sich hat . Frau Poppinga ist ihrem
Alter nach noch ziemlich rüstig . Die Einwoh¬
nerschaft von Manslagt wünscht dem Geburts¬
tagskinde einen glücklichen und gesegneten
Lebensabend.

T Upleward . Der Lehrer Bernhard Dirks
hat an einem halbjährigen Lehrgang vom Hoch¬
schulinstitut für Leibesübungen an der Univer¬
sität Göttingen mit Erfolg teilgenommen und
die Abschlußprüfung in Neustrelitz mit „gut"
bestanden.

Surick ^

T Sandhorst . Ein Bein gebrochen.
Als ein Radfahrer aus einem benachbarten
Dorfe einen Waldweg in der Nähe der Schieß¬
stände befuhr , geriet ein Stock in die Speichen
des Rades . Der Radfahrer kam dadurch zu
Fall und brach sich ein Bein . Der Verunglückte
wurde von hilfsbereiten Personen aufgefunden.
Er mußte ins Krankenhaus geschafft werden.

: : Timmelcrseld . Goldene Hochzeit.
Am 2 . Mai feiern die Kricgereltern Heye
Schoon und Frau das Fest der Goldenen
Hochzeit . Die Kriegerellern haben vier Söhnen
das Leben geschenkt , von denen ein Sohn im
Weltkrieg gefallen ist. Den Kriegerltern wird
an ihrem Hochzeitstage eine Ehrung durch den
Reichskriegsopserführer und den Gauobmann
der NSKOV . zuteil werden.

Fr Victorbur . In den Kanal geraten.
Pech hatte hier ein Urlauber , als er am späten
Abend in der Heimat eintraf . Um schnell nach
Hause zu kommen , lieh er sich von einem Be¬
kannten ein Fahrrad . Durch einen unglücklichen
Zufall flog ihm ein fast meterlanger Stock in
die Radspeichen . Der Mann stürzte über die
Lenkstange hinweg und rollte den Kanaldeich
hinunter ins Master , ohne jedoch körperlichen
Schaden genommen zu haben . Die Uniform war
jedoch völlig durchnäßt und beschmutzt.

Unter
SA .-Sturm 1/Z. Leer . Sonntag , den 28 April . 9 Uhr,

Schutzengarten . Ausweispapiere find mitzubringen.
SA .-Wehrmannschaften Jahrgang 1900—1905. Antreten

zum Arbeitseinsatz am Sonntag , dem 28. April 1910. um
7 Uhr beim Gymnasium . Spaten sind mitzubringen.

SA .-Sturm 2/S. Neermo >r . SA .-Wehrmannschaft Neer¬
moor . Am Sonptag treten sämtliche SA .-Männer und
die Wehrmannschaft vo - Jahrgang 1905 bis 1920 pünkt¬
lich pm 9 Uhr bei der Schule an

DA.» Fähnlein 23/581. Oldersum . Am Sonnabend , dem
27. April , treten Iungzug l und !! um 15 Uhr beim
Marktplatz an.

BDM . Leer . .Mädelqrupp 2/381. Alle Mädel der beiden
Schäften fI Flitz und I . Weelborg ) treten am Freitag,
dem 26. April , pünktlich um 20 Ühr beim neuen Heim
an der Stratze der SA zum Heimabend an . Lieder¬
bücher . Schreibzeug und Beiträge sind mitzubringen.

IM .. Gruppe 2/381, Leer . Die fünfzig ausgesuchten
Iungmädel treten am Sonnabend dem 27. April , um
15.16 Uhr bei van Mark an . die anderen um 10 Uhr
beim Lyzeum . Ausweise milbringey.

2M .. Gruppe 1b/381, Leer . Die Schäften 1 tLena
Stumpf ) . 3 sfrüber Rena Mülder ) . 4 lIrmgard Schlenker¬
mann ) und 5 sUnnemarte Beckmann ) , sowie sämtliche
Schaft - und Scharfübrerinnen treten am Sonnabend um
16.15 Uhr bei van Mark an.

IM .. Schaft 1, Kruppe 1b, tritt Sonnabend um 1.^
Ubr mit Turnzeug , Beitrag für Mai und 35 Pfennig sü<
die Leiitunasbücher bei der Osterstcg -Schule

1



Ällt / Von Herbert A Löhle ui

Fr Niels hatte Urlaub bekommen . Vier
Tag« . 2n vier Tagen lieh sich schon aus-
probieren , wie die blonde Kathrin über den
Mels dachte . Ein Tag würde dann schon ge¬
nügen , mit dem alten Hinrichs ins Reine zu
kommen wegen seiner Tochter.

Niels stieg aus , einen Koffer ln der Hand.
Das Vähnlein fauchte glockenbimmelnd weiter
ins Moor hinein . Der Empfang war herzlich.
Ein ehrlicher Druck aus schmaler Hand und ein
schimmerndes Leuchten aus wasserblauen Augen
verrieten , daß die ganze Sache nicht ungünstig
stand. Eine halbe Stunde dauerte der ver¬
schwiegene Virkenweg bis zu den ersten Moor-
katen. Gerade recht , um so ein wichtiges Ding
einzufädcln.

„Tag . Kathrin !" sagte Niels und behielt
ihre Hand gleich in der seinen , denn es war
nicht viel Zeit zu verlieren , und es mußte viel
„besprochen" werden . Mit Briefen ließ sich im
Frühling überhaupt nichts ausrichten . '

Ein Schwarm Stare brach lärmend und
schwätzend ins Schilf Hart neben dem Birken¬
weg gluckste das schwarze , breiige Moorwasser,
und cs schien , als ob die Erde trinken wolle.
Noch war alles verhalten , gebändigt und in sich
gelehrt . Auch Kathrin fand nicht gleich die
flüssigen Worte . Aber unter der Decke war
alles schon bereitet und wartete auf das
Blühen.

Ab und zu pfiff noch ein scharfer Wind aus
der frostigen Ecke Und der alte Hinrichs vom
Ilhlenhof war ein praktischer Mann mit blanken
Augen , die scharf sehen konnten , und einem
harten Schädel mit eigenen Gedanken Wenn
der einmal nein sagte , so galt das sür hundert
Jahre.

Was nun den alten Hinrichs betraf , so saß
der gerade auf einer Holzbank unter den ur¬
alten Schopfweiden und betrachtete sich geruh¬
sam von weitem den Frühling , der da den
Birkenweg hcraufkam — Hand in Hand . Aus
dem Pfeisenkopf stiegen Wolken und hinter dem
Schnauzbart begann es zu brummeln : „ Tät ihm
Io passen — hier in den Uhlenhof hereinzu-
schncicn!" Werl aber gerade die Sonne so
freundlich schien, fügte er für sich hinzu „Hat
sich hier noch jeder bewähren müssen . Wenn er
in den paar Tagen , die er hier bleibt , außer
Küssen auch noch etwas Ordentliches anpackt —
zum Beispiel hier den ersten Torfstapel zur
Hamme Hinaufstatt , ohne daß ihm einer so
etwas schaffen muß — schön, dann kann er sie
haben , die Kathrin und damit basta !"

Zufrieden mit dieser „Bewährungsprobe "
,

die er sich da ausgeknobelt hatte , stand der alte
Hinrichs kurzer Hand auf und verkrümelte sich
ins Haus . Soll nur keiner glauben , der Hin-
richs warte schon auf einen Schwiegersohn —
bei so einem Mädel!

, ,Der Wind dreht sich !" sagte Niels zu Ka¬
thrin und deutete auf die leere Bank unter den
Weiden . Kathrin warf die Nase steil in die
Luft und zuckte mit den Achseln : ,,Wirst ihm
eben gefallen müssen , und das ist deine Sache !"

Das mit dem Eefalleirmüsten hat noch Zeit,
dachte sich Niels , denn das mit Kathrin ging
leichter . Vorausgesetzt , daß man so ein paar
Stunden irgendwo verschwiegen plaudern
konnte. „Wollen eine klein « Segelfahrt machen
über den Moorkanal zur Hamme hinauf " schlug

Zu wenig Familiennamen in Schweden
Unter den sieben Millionen Einwohnern , di«

Schweden zählt , erfreuen sich Zehntausende und
aber Zehntausend « desselhen Familiennamens.
Häufig haben sie auch den gleichen Vornamen,
was die Unterscheidung äußerst
schwierig macht ; denn Schweden ist arm an
Namen . Das liegt daran , daß Familiennamen
in den skandinavischen Ländern überhaupt viel
später eingeführt wurden als sonst in Europa.
Die wenigen Familiennamen sind meist aus dem
Vornamen des Vaters gebildet worden . Durch¬
blättert man das Stockholmer Fernsprechbuch,
so stößt man auf nicht weniger als 4 500 Fern¬
sprechteilnehmer . die den Namen Andersson
führen . Mehr als 4000 heißen Johansson , 3700
Pctersson und fast 3000 Carlsson . Dabei ent¬
hält des Fernsprechbuch natürlich nicht alle Be¬
wohner der schwedischen Hauptstadt . Die Zahl
ber Schweden , die sich Eriksson nennen . über¬
steigt im ganzen Lande die Zahl von 30 000 . Die
folgen solcher Namensgleichheit sind Zeit - und
Geldverlust durch postalische und manche ande¬
ren Jrrtumer und Mißverständnisse . Die dabei
erlittenen Geldverluste sind durchaus beträcht¬
lich.

Niels vor , denit da steckte ja auch schon der alte
Torfkahn den Kiel in den schlammigen Pott.

Kathrin war es recht , und schon planschte
die alte Kiste in die Bucht . Kathrin hißte die
schwarzen Segel . Es roch nach Moder und
Schilf . Nur ein wenig kalt war es noch aus
den Holzplanken , aber die Sonne leuchtet«
weithin . , ,Wir müßten Torf aufschichten zu
beiden Serien "

, meinte Niels verwegen . „Torf
macht warm und hält den rauhen Wind ab.
In der Mitte bliebe dann immer noch genug
Platz für uns zwei !"

Kathrin hatte nichts dagegen . Schon flogen
die ersten Torfbrocken in den Schlepper und
Niels baute eine prachtvolle Koje aus Torf.
Schwer schaukelte der flache Kahn , verwundert
über die frühe Fracht in diesem Jahr . Kathrin
löste das Tau und langsam bekamen die Segel
Wind zu fasten . Es wurde ein lautloses
Gleiten wie durch Oel . Mittendrein aber,
hinterm Torf , ließ es sich herrlich plaudern und
träumen.

Steil ragte der Mast in die blinkende S «nn «.
Niels legte die Hand um Kathrins Schultern,
und da sie sich immer enger an ihn schmiegte,
küßte sie Niels gleich einmal zur Einleitung
aus den Mund . Niemand vom Ufer , auch nicht
der alte Hinrichs . konnte das sehen.

„War eine herrliche Idee von dir !" sagte
Kathrin lobend und strich ihm zärtlich über den
Schopf . Der alte Kahn tat schweigend sein«
Pflicht und fuhr so langsam , als er eben konnte.
Nach Stunden , als sie an die Schleuse oben an
der Hamme kamen , hatten sie das meiste schon
„besprochen " .

Hinterm Stubenfenster aber im Uhlenhos
stand der alte Hinrichs und stopfte sich eine neue
Pfeife . Lange sah er noch dem schwarzen Segel
nach , das mählich am Horizont verschwand,
dann meinte er zufrieden : „ Ein tüchtiger Kerl,
dieser Niels , Donnerwetter ! Kaum angekommen,
verstatt er schon die erste Fracht . Schwätzt nicht
lange dummes -Zeug , verdreht dem Mädel nicht
den Kopf und küßt erst nach der Arbeit.
sie ^ . Soll

aben . die Kathrin.
So redete der alte Hinrichs noch lange zu¬

frieden mit sich selber und rauchte ungezählt«
neue Pfeifen . Spät abends aber machte oben
an der Hamme ein Segel kehrt , und der alte,
müde Schlepper fuhr wieder still und sachte,
verschwiegen plätschernd den langen Moorkanal
herunter bis zum llhlenhof — mitsamt dem
Torf ! Wärmte er doch so wunderschön und
hielt neugierige Blicke ab . Noch spät abends
lud der Niels , der auf Ordnung hielt , den Torf
wieder in den Stadel und fegte den Kahn
blank . Damit der alte Hinrichs nur ja nichts
zu schimpfen hatte.

Jeder wird zugeben müssen , daß der Niels
ein tüchtiger Kerl ist Eben, — und deswegen

er sie
' ^ . '

soll haben , die blonde Kathrin ! —

/ Erzählung von Franz N owack

Fr In den ersten Monaten des Jahres 1918
waren am Monte Cristallo die Stellungen so
weit vorgeschoben , daß die Soldaten aus der
vordersten Linie bei gutem Wetter die Bewe¬
gungen im feindlichen Graben mit bloßem
Auge beobachten konnten . Unter denen , die
bis zuletzt oben in den Stellungen beim grim¬
migen Schneesturm ausharrten , befand sich der
junge Hauptmann Thomas , der von seinen Ka¬
meraden nach jener mörderischen Winternacht,
von der hier berichtet werden soll , nur noch
der Totenhauptmann genannt wurde.

Wegen des unwegsamen Geländes am Fuße
des Monte Eristallo mußte die Kompanie in
einem entfernten Dorf die Quartiere , beziehen.
Ein Marsch von acht bis zehn Stunden war
notwendig , um die Abteilung Tiroler Jäger
mit allem Notwendigen zu versehen . Thomas
lag mit ungefähr hundert Mann in diesem Un¬
terstand . Der Zutritt war nur von der einen
Seite möglich , indem über eine mäßige Schlucht,
deren Wände keinem Fuß Halt boten , mit
Seilen und Drähten ein notdürftiger Ueber-
gang aus langen Baumstämmen geschaffen
wurde . /

Eines Abends schrillte der Fernsprecher.
Thomas und ein junger Leutnant — beide aus
dieser Gegend stammend — sollten das Ge¬
lände weiter aufwärts erkunden und in über¬
nächster Nacht , da der Feind mithören konnte,
den Bericht persönlich im Quartier über
bringen.

Den Hauptmann fröstelte , als er den Hörer
aus der Hand legte . Ausgerechnet bei diesem
Wetter losgehen I

Den Abend verbrachte der Hauptmann mit
dem Fähnrich , dem die Mannschaft während
seiner Ahwesenheit unterstehen sollte . Dann,
nach einem kurzen Schlaf , stieg Thomas mit dem
Leutnant hoch. Der Schneesturm ließ zeitweise
nach , daß die beiden , sich dicht gegen die Fels¬
wand stemmend , um nicht vom Feinde über¬
rascht zu werden , nur langsam vorwärts kamen.
Abweisend und steil stiegen die Felsen des
Monte Cristallo empor ; unmöglich , die Stel¬
lung noch weiter auswärts zu verlegen.

Der Hauptmann kehrte mit dem jungen
Leutnant um . Plötzlich sah er . daß tief unter
ihnen sich am Südhang eine dunkel abzeich¬
nende Linie bewegte . Sollte der Monte Cri¬
stallo umgangen werden ? Blitzschnell tan ^ ' e
bei Thomas dieser Gedanke auf , und er wußie,
wenn die Reservekompanie nicht rechtzeitig Mel¬
dung erhielte , ist die Stellung endgültig ver¬
loren.

Es wurde früh dunkel . Da ging aus dem
feindlichen Graben eine Rakete hoch. Im glei¬
chen Augenblick stürzte der Leutnant getroffen
ab . Thomas kauerte sich neben einen Felsblock
nieder . Deutlich hörte er die Einschläge der Ar¬
tillerie und das Feuer der Tiroler Jäger.
Jetzt über den Erat zu laufen , wäre der sichere
Tod gewesen . Er wartete . Fror . Zitterte . Schon
war über eine Stunde vergangen , während der
der Monte Cristallo einem feuerspeienden Berg
glich . Nach einer Zeit erst verloste der Lärm.

Dann erösfneten die Jäger noch einmal ein
schwaches Feuer , dem ein verderbenbringender
Hagel von Geschossen aus dem feindlichen Gra¬
ben folgte . Thomas horckite. Die Jäger blieben
ruhig , kein Schuß fiel . Nur der Sturm heulte.
Raste . Jagte zischend in die Steile der Felsen
und brauste zu Tal . Ermattet taumelte Thomas
weiter . Kein Laut drang ihm entgegen . Er
stolperte über die ersten Verhaue , fiel über
Stahlsplitter , pnd faßte plötzlich etwas Weiches.
Thomas schauerte . Ueberalh wohin er mit den
Händen tastete , fühlte er Starres , Totes . Der
Hauptmann rief . Schrie . Nichts regte sich . Dann
bahnte er sich einen Weg zum Fernsprecher . Die
Leitung war zerstört . Im Schein einer
schwachen Lampe suchte er den Fähnrich . Auch
er lebte nicht mehr . Aus jedem Gesicht starrte
der Tod . Da legte er sich völlig erschöpft neben
die Toten , bis er im Morgengrauen von der
schneidenden Kälte erwachte.

Er sah . daß keiner der Jäger mehr am Leben
war . Plötzlich dachte Thomas an die feindlichen
Kolonnen , die den Monte Cristallo umgehen
würden . Er wollte ins Tal . Da merkte er . daß
der llebergang , der über die Felsspalte auf
den Weg führte , zusammengeschosien war . Und
im gleichen Augenblick verfiel Thomas auf
einen Gedanken , dessen Ausführung die Gren¬
zen grausiger Kühnheit weit überschritt.

Er suchte den Spalt ab und fand eine Stelle,
, die ihm am geringsten tief schien. Thomas maß

die Tiefe des Spaltes an der Vielzahl der
Toten , die um ihn lagen . Dann riß er sich zu¬
sammen und trug einen Kameraden nach dem
anderen an den Rand des Spaltes . Er zitterte

Patriotischer Uebereifer
Fr Bei Ausbruch des Weltkrieges boten sich

eine Reihe von hocharistokratischen Damen
einem Lazarett als Pflegerinnen an , obwohl sie
offenbar nur eine schwache Vorstellung davon
hatten , worin das Amt einer Pflegerin besteht.
Die Aerzte begegneten ihnen dementsprechend
mit ziemlich rauhem Mißtrauen.

„Nun sagen Sie mir , was ich tun kann !"
Mit dieser Frage stellte sich die eine dieser
Damen dem leitenden Arzt vor . indem sie schon
einen hilfsbereite » Blick in den Krankcnsaal
warf , den sie sich zum Feld ihrer patriotischen
Tätigkeit ausersehen hatte.

„Das hätten Sie -sich eigentlich bereits über«
legen sollen , bevor Sie hierher kamen , beste
Gräfin !" antwortete der sehr beschäftigte Arzt
kurz angebunden . „ Machen Sie sich irgend :vt«
nützlich !"

Die Dame eilte in de» Saal und ging ent¬
schlossenen Schrittes aus ein Bett zu . darin ein
verwundeter Soldat lag.

,Da ?s ich Ihr Gesicht waschen ? " fragte sie
leise und zart.

Der Held im Bett wandte ihr ergeben sein
Gesicht zu.

„Ich habe nichts dagegen " sagte er . „Alber
Sie müssen sich beeilen . Ich habe mein Gesicht
seit dem Frühstück schon achtmal waschen lassen.
Und da sind noch zwei Damen , denen ich es auch
noch versprochen habe . Wenn Sie es nicht rasch
machen , dann könnte ich am Ende einschlafen,
eh« die andern an der Reihe waren , und ich
habe er ihnen doch fest versprechen müssen !"

und schloß die Augen , als er die toten Körper
in die Tiefe fallen ließ . Mit dumpfem Auf¬
prall schlugen sie auf den Schnee ; und Thomas
sah , daß seine Totenbrllcke wuchs und er , nach¬
dem er den Letzten in das hohe Felsengrab ge¬
legt hatte , über die Toten auf die andere Seite
gelangen konnte . An einen Rückzug war nicht
mehr zu denken . Mit letzter Anstrengung
brachte er durch das Gewirr von Drähten ein
Maschinengewehr hinüber , das er in einer
Scharte aufstellte . Thomas wartete . Fror . Am
Nachmittag endlich sah er unten die Vorhut der
feindlichen Truppe . Thomas fieberte . Als sie
sich dann im freien Gelände befanden , eröffnet«
er das Feuer , das die überraschten Feinde ' um
Rückzug zwang . Einige blieben getroffen liegen;
wie oft auch immer die anderen den Vormarsch
wagten , Thomas sandte stets einige Schüsse
talwärts ; so konnte er die Feinde bis zum
Abend aufhalten.

Als zu später Stunde ein neuer Trupp
Tiroler Jäger , die seit einem Tag unterwegs
waren , die Stellung erreichten , fanden sie den
Hauptmann völlig erschöpft vor . Aber der
Feind konnte nicht weiter Vordringen und di«
Umgehung des Monte Cristallo mißglückte.

Am nächsten Tage ging Thomas mit einem
Kameraden los , um den abgestürzten Leutnant
zu bergen . Sie trugen ihn nicht hinunter;
Thomas legte den Toten den anderen stummen
Kameraden zur Seite , die droben in den steilen
Felsen ein ewiges und ehrenvolles Grab ge¬
funden hatten.

Norwegens Hauptstadt /
Fr Oslo hat den Reiz , der dem Kristall eigen

ist : die Strahlen des Himmels brechen sich
darin und sammeln sich hell und leuchtend . Ob
man des Nachts von den gewaltigen Tannen¬
wäldern hinabfährt , oder ob man am Morgen
von den Höhen auf den violetten Häuserkranz
schaut , — immer ist es ein festlicher Anblick . Die
Stadt schmiegt sich an den klaren Meerbusen,
dessen Ernst vom Licht des Nordens zart über-
haucht wird . Motorboote schraffieren das
Wäger der Bucht mit haarscharfen Strichen.
Von Masten und Kränen überragt , greift der
Hafen auf einen Vorsprung in den Fjord hin¬
aus . In bunten Farbtupfcn baut sich die alte
Festung Akershus auf den Felsen . Das düstere
Gebäude des Speichers Dippetang «n sitzt auf
der vorgestreckten Halbinsel wie ein Siegelring
auf einer schmalen Hand . Weit draußen tau¬
chen hie und da schwarze Jnselchen aus dem
Spiegel des Wassers . Die Datnpfer rauchen,
und der weiß « Dampf der Hafenlokomotiven
wölkt zum Himmel.

Einige Jahrhundert « lang hieß Oslo Kri¬
stiania nach Christian IV . , d«m volkstümlichsten

Briten im Westfjord / V°-
Fz Das Volk im Norden , vor allem in der

Gegend von Narvik und Halogaland , weiß von
ven britischen Nachbarn viel zu sagen . Und
auch in alten Büchern und Schriften wird
vorüber berichtet.

Es war in der ersten Hälfte des neunzehn¬
ten Jahrhunderts : von einem Kriege zwischen
-Norwegen -Dänemark und England konnte da¬
mals nicht die Rede sein . Das machte aber
nichts ; denn die englischen Schiffe überfielen
a>e nordischen Fischerboote , vor allem die auf

Fahrt nach den Lofoten begriffenen , sozu¬
sagen aus Gewohnheit , und plünderten sie
gründlich aus . Der Kaufmann Johan Teng-
!"ann auf Baldstad in den Lofoten zum Bei-
Ipiel. der die Vevölkerug mit Waren versah,
-^ ß immer ein Boot nach Bergen gehen und
pachte von dort , was nötig war , herauf . Den
'teilten sie auch . Da suchte ein jeder von der
Besatzung vor den Räubern zu retten , was ihm
Hu retten möglich war . Der Andres Ejertsa
stieg schnell hinab , tat die Seestiefel ab und
Hag sich seine guten an ; dann steckte er sich die
Wohnung in die Hosentasche . Die andern ließen

Schisfsboot nieder und flüchteten sich hru-
während die Briten oben plünderten und

bubten . Jens Willatsa verspätete sich ; den
"ahmen die Engländer samt dem Boot , da sag

vier Jahre in London im Kaschott und kam
" 'cht wieder bei "-

So ging das einmal , zehnmal , hundertmal,
wenn sich nicht ein solcher wie Arne Larsa fand,
— in besten Fünfboot sie geklettert kamen . Sie
räumten dort aus , wie sie es immer taten : die
Vootslast , darüber auch das . was den armen
norwegischen Schiffern privat gehörte , und
unter allem anderen auch Arne Larsas guten
Pelz . Er stand dabei und wußte , daß sich
wenig machen ließe . Wie aber der eine dann
hinabgeht und über die Kisten , — da stand auch
Arne Larsas Kober , und der war nicht klein , —
und er schlägt auf , und langt mit beiden Ar¬
men hinein in dessen Herrlichkeiten , in Brot
und Fleisch und Fisch (denn jeder verköstigte
sich auf diesen Fahrten selbst) , da ging es Laisa
endlich über alle Gemütlichkeit ; er sprang hinzu
mit einem Gesicht , vor dem auch einem großen
Kinde hätte ängstlich werden können . Der Brite
erschrak , er schrie auf und sank ohnmächtig bei
der Kiste nieder ; da quetsche er sich beide Arme
ab Wie das geschah, bekamen " es seine Ge¬
sellen mit der Angst ; sie sprangen in ihren
Kahn und ruderten , was sie konnten , ihrem
Schiffe zu . . . „ , - ^Daheim , da meinte Larsa : wie der Bitte
mir meinen Pelz nahm , wurde mir warm ; doch
wie er zu der Kiste ging und grabschte nach
meiner Kost , da kochte es in mir über.

Man muß nach dem nicht . denken , daß der
Anders Kjertia und Arne Larfa mit den Räu¬

bereien zufrieden waren , und daß «s sie nur
störte , wenn es über ihr Heiligstes ging . So
war das nicht . Das Esten freilich haben sie
verteidigt , nicht , weil sie sich nichts Besseres
wußten als ihr Esten , sondern aus einem ganz
bestimmten und verständlichen Grunde . In
jenen Jahren ging in Halogaland der Hunger
um ; es wußte kein Mensch mehr , wie er sich
durchbringen sollte ; man mahlte aus Rinde
Mehl und Huk ein schlechtes Brot davon . Da
kam der Brite und überfiel das Land , und
überfiel die Boote , wenn sie draußen waren,
und er nahm fort , was fi« bei Tag und Nacht
gefangen hatten , um ihren Hunger nur ein
wenig stillen zu können.

Es war ein Glück, wenn sie noch leer nach
Hause kehren durften , wenn er sie nicht auch
mitnahm und ins Englische verschleppte . Wovon
sie lebten , das bekümmerte ihn nicht , und daß.
wenn er die Männer mit den Booten holte , die
Frauen und Kinder daheim verhungerten und
verkamen , das war ihm gleich.

Das ist , was sich die Bauern und die Fischer
in der Nähe Narviks , am Westfjord und die
auf den Lofoten heute noch erzählen . Sie wis¬
sen vom Englischmann nichts weiter als das
eine , daß er ein Räuber sei , der nimmt , war
ihm gefüllt , daß er dem hungernden Nachbar
auch den letzten Bissen raubt , daß er sich als
Herr aufspielt . Und Lngelsmann hat in den
nordische » lleberlieferungen einen Sinn mit
. .Räuber "

, mit „ unbarmherzigem " oder „ rück¬
sichtslosem Nachbarn"

und unternehmungsfreudigsten der dänisch -nor¬
wegischen Könige , der nach einem Brand de¬
alten Oslo die Stadt neu aufrichten ließ . Kri¬
stiania , so hieß die Stadt auch noch zu den Zei¬
ten Henrik Ibsens und Björnstjerne Björnsons;
erst nach d«m Weltkrieg wurde sie wieder um¬
benannt . Denn die Norweger , die lange unter
dänischer und dann unter schwedischer Hoheit
gelebt hatten , wollten auch durch den Namen
ihre Selbständigkeit betonen.

Die Hauptstadt des Landes ist nicht so schnell
gewachsen wie sonst die Großstädte in Europa.
Sie hat heute 2SO 000 Einwohner ; vor vierzig
Jahren waren es auch schon 225 000 , aber drei¬
ßig Jahre vorher waren es nur halh soviel . Zu
Anfang des vorigen Jahrhunderts war Kri¬
stiania eine Kleinstadt.

In einem so dünn besiedelten Lande wi«
Norwegen drängte nichts zur Eroßstadtbildung,
und die zweitgrößte Stadt , Bergen , hat nach
den Charakter einer Mittelstadt wie Flens¬
burg oder Elbing . Oslo ist der Mittelpunkt
des geistigen Lebens immer unbestrittener ge¬
worden . Das Nationaltheater steht jetzt etwa»
über vierzig Jahre . Die Universität liegt gleich
gegenüber , und der Garten des . Königlichen
Schlosses schließt sich an . Zu den Museen sind
es auch nur ein paar Schritte . So ist in Oslo
alles hübsch nah beieinander . Die Vorstädte
freilich haben sich am Fjord entlang und die
Hügel hinauf weit ausgedehnt . Das sieht man
erst richtig , wenn man mit der elektrischen Bahn
zum Holmtnkollen hinauffährt , oder von der
Halbinsel Bpgdö aus , wo der Park des schönen
Volkskunstmuseüm » die altnordische Wohnweis«
und die Wikingerkultur anschaulich macht.

Bedenkt man , daß die Entfernungen in Nor¬
wegen die sonst in Europa gewohnten Maße
übertreffen und daß die nördlichsten Punkte des
Landes von Oslo weiter entfernt sind als
München . London und Leningrad in der Luft¬
linie , daß aber die Küste mit all ihren Aus¬
buchtungen und Inseln 19 300 km mißt , und
daß an dieser Küste zwar noch eine Anzahl
Häfen , aber keine richtige Großstadt mehr liegt,
so begreift man auch , daß die Hauptstadt hier
eine viel wichtigere Rolle spielt als in den
volkreicheren Ländern . Für viele Norweger be¬
deutet « in Besuch Oslos eine Schiffsreise von
mehreren Tagen . Die Eisenbahnlinien sind in
dem gebirgigen Lande erst in zweiter Lini«
das Verkehrsmittel , und sie reichen ja auch nicht
sehr weit nach Norden hinauf . Für die Be¬
wohner der abgelegenen Gebirgshöfe und Buch¬
ten ist Oslp her Inbegriff aller Städt «. be¬
schwingter und traumerfüllter als ihre Vor¬
stellungen . Darum gibt sich die Stadt ausdrück¬
lich urban und scharmant . Aber die Harmonie
der Waldberqe und Felsküstcn tönt stets mit.



Tochter des Vaterlandes
Im Kampfgetümmel um den Alcazar geboren

„Hijg äe 1s ? stris " — Tochter des Vater¬
landes " — diesen amtlichen Ehrentitel hat vor
kurzem ein kleines Mädchen in Toledo er¬
halten , das in den Räumen des Alcazar just zu
jenem Zeitpunkt das Licht der Welt erblickte,
als sich hier das unvergeßliche Heldenlied des
spanischen Bürgerkrieges abspielte. Für immer
wird die kleine . .Tochter des Vaterlandes "

, die
nun gleichsam vom neuen spanischen Staat
adoptiert wurde, mit der Geschichte der ruhm¬
reichen Verteidigung des Alcazar verbunoen
sein , und heute schon ist dieses Menschenleben,
das erst drei Jahre währt , von Legende um¬
woben.

" Kaum einer der zahlreichen Reisenden,
die in den letzten Monaten , geleitet von den
Fremdenführern , durch die zerschossenen Ruinen
des Alcazar gewandert sind , um dieses so blutig
umkämpfte Wahrzeichender nationalen Wieder¬
geburt Spaniens zu besichtigen , konnte die
Tränen der Rührung zurückhalten, als er die
beschichte jenes kleinen Mädchens erfuhr.

Noch findet man da und dort Blutspuren
auf den Steinböden des auf dem höchsten Punkt
der Stadt Toledo sich erhebenden Alcazar, der,
aus tausend Wunden blutend , so - erfolgreich der
Belagerung durch eine vielfache llebermacht
standhiclt. Man hat diese Spuren nicht be¬
seitigt. denn das Blut , das hier floh , ver¬
strömte für den Sieg einer großen Sache und
ist gleichsam ein unvergängliches Vermächtnis
an eine Nation . Und in einem der halb zer¬
schossenen Gemächer dieser so oft zerstörten und

immer wieder erneuerten Burg pflegt der
Fremdenführer hallzumachen und zu sagen:
„ Hier, auf diesem kahlen Steinboden ist in¬
mitten des furchtbarsten Kampfgetümmels, als
bereits der Schatten des Todes über dem Al¬
cazar schwebt«, ein kleines Mädchen geboren
worden.

" Eine junge Frau , die ihren Mann,
einen der heldenhaften Verteidiger des Alca-
zars nicht verlassen wollte und bis zum letzten
Augenblick an seiner Seite aushärrte , war die
Mutter.

Ls war Vaum jemand da , der sich in ihrer
schweren Stunde um sie bekümmern konnte . Der
Mann fiel im Kampfe, während das Kindlein
seine ersten Schreie ausstieß. Dann kam die
wunderbare Rettung . Der Alcazar wurde in
letzter Minute von den nationalen Truppen
entsetzt , seine Angreifer ergriffen die Flucht.
Zusammen mit den Ueberlebenden wurde auch
die junge Mutter mit ihrem Kinde befreit.
Sei es , oaß sie sich damals bereits eine Krank¬
heit zugezogen hatte oder daß das Herz , das so
viel aufregende Stunden mitmachen mußte,
nicht mehr lange schlagen konnte — vor einigen
Wochen ist die Frau , die im Kampfgetümme!
um den Alcazar Mutter geworden war , ge¬
storben Zurückblieb als Waise jenes kleine
Mädchen, dessen sich nun der Staat angenommen
hat . Er wird nicht nur für die Erziehung und
Fortbildung der kleinen Maria sorgen , sondern
hat ihr auch statt jedes anderen N
Bezeichnung
liehen.

amens die
„ Tochter des Vaterlandes " ver-

Hmtliclie LekarmimZckxmgeli
Leer Seffrntliche Mahnung

Die nunmehr nach Ablauf der Fälligkeitstage rückständig ge¬
wordenen Beträge an:

1 . Bllrgcrsteuer für Arbeitnehmer für März 1940;
2. Beiträge zur landschaftlichen Brandkasfe Aurich für 19<l>

(Hebesatz wie 1939) ;
3 Beiträge zur Handwerkskammer Aurich 1910;
4 . Schulgelder für April 1940:

a > Oöcrfchule für Mädchen,
bl Handelsschule,
c ) Hanshaltungsschule;

5 . Hauszinsstcucr für April 1940
können noch bis einschließlich 30 . April gebührenfrei auf unsere
Konten:

Reichsbank- Eirokonto, Leer,
Kreis - und Stadtsparkasse, Leer.
Postscheckamt Hannover 108 20

überwiesen werden.
Nach Ablauf dieser Frist wird auf Grund des Steuersäumnis¬

gesetzes vom 24 . 12. 1934 ein Zuschlag von 2"/« erhoben.
Außerdem werden die noch vorhandenen Rückstände zwangs

weise beigetrieben. Die Kosten fallen den Säumigen zur Last
Leer, den 25. April 1940.

Die Stadtrasse. Henry.

Zum 1. Mai tüchtiges junges

Mädchen
für Kantinenbetrieb gesucht.
Emil Maasberg , Wehrmacht

kantine, Oldenburg-Kreyenbrück,
Fernruf 3373.

Heiss- ld . ZK Lebelismlttelmarkeiwerteller
haben sich am Sonntag , dem 28 . April , um 9 Uhr auf dem
Ecmcindcbüro cinzufinden.

Der Bürgermeister.
L° s ° Zas sememdtbüro
ist am 27 . April geschloffen.

Der Bürgermeister. Vaum fall.

Weener Iw Ausgabe der Lebenömlttelkarwn
erfolgt anr Sonntag , dem 28 . April 1940 , vormittags von 10 bis
11 .30 Uhr, in den Wohnungen der Blockleiter der NSDAP . Für
Block 10 ( früher Neents ) werden die Marken im Hause Hoek,
Ctapelmoorer Straße , für Block 20 (früher Schipper) im Hause
Hilko Falken, Meentelandstraße, ausgegeben.

Weener, den 25 . April 1940.
Der Bürgermeister. Klinkenborg.

Gesucht auf sofort oder zum
15 . Mai 1940 eine junge

Hausgehilfin
Heinrich Tönjes , „Lindenhof",
Neuenburg i . O . , Fernruf 274.

Suche für sofort oder später eine
erfahrene

KausgeWin
Frau Karsten, Wilhelmshaven,
_ Eökerstraße 27.

Wegen Heirat meiner jetzigen
Hilfe suche ich zum 1. Mai odek
15 . Mai selbständige

Hausgehilfin
für Eeschäftshaushalt. Ich biete
Lohn bei freier Station und
Familienanschluß.
Ecfl Zuschriften erbitte an
H Lehmann, Oldenburg i . O .,

Eertrudenstraße 13.

Aeltere
Hausgehilfin

mit etwas Kochkenntniffen für
die Küche gesucht . Angebote mit
Eehaltsangabe an

Hotel zur Post,
Nordenham i . O.

WWkM
zum 1. Mai oder später gesucht.

Oldenburg. Frauenklinik.
Oldenburg i . S ..

Kanalstraße 15.

Gesucht für frauenlosen Haush.
Kaushülterin

oder Hausgehilfin.
2 Lhoie Wiese, Warsingsfehn,

Gesucht zum 1 . Mai ein junges
Rädchen

Frau Gerd Freerks.
Warsingsfehn, Polderstraße 3.

Zu verkaufen ein
Kuhkalb

Leer, Hoheellern 40.

Kuhkalb
zu verkaufen.

Logaerfeld, Fettpottsweg 27.

Echtvarzb.
zu verkaufen.

Anton Ackermann , Loga,
Parkweg 98.

2 Milchfchafe
mit Lämmern zu verkaufen.

Heie Siebels , Riepe.

Eine zweijährigeStute
gegen ein Arbeitspferd zu ver¬
tauschen oder zu verkaufen.

Zu erfragen bei der OTZ .,
Leer.

Ferkel
zu verkaufen.

Anton Heeren, Steenfelde.

Ferkel
zu verkaufen. Jürgen Saathoff,

Stallbrüggerfeld.

Ferkel
hat zu verkaufen
Diedrich Berends , Ammersum
Ein zweijähriges

Rind sowie Ferkel
verkauft

I . C . Busboom,
Busboomsfehn.

Ins Mörser gstouckts Leits vei« I rorck veick.
Lis verbi-cwckt slck rcknsllsr . k; genügt , ctis
Leits mit nassen tlSn6en on^ itosssn . Lis
scköumt vnc ! reinigt ovck 6onn gsnögsncj.
Leim Zaubern stark vsrscbmutrtsr tiöncis kt
übrigens — allein ocier in Verbindung
mit Leits — sin ourgorsicbnetsr Leitenrporer.

ist clis altbewSbrt « biousboltskilts bei
jsclsr keinigungrorbsit . bs srrstrt Leits uncl
tettlioltigs Reinigungsmittel. 2u Koben in grob,
fein , extrotsin.

Suche für gleich oder später in
anerk. Landhaushalt ein zweites

Wlichtiahrmädchen
das alle vork . Arb. gern mit¬
verrichtet, bei Familienanschl. u.
Taschengeld . Schrift!. Angebote

E 3217 an die OTZ ., Emden.

Suche zum 1. Mai ein junges
Mädchen

für Haus und Garten bei Fa>
milienanschluß und Gehalt.

Frau Simon Heeren Wwe.,
Loga, Friedhofstraße 28.

Suche sofort ein
Rödel

für den Haushalt.
Zu erfragen bei der OTZ . in

Leer.

Gesucht für das Jnvalidenheim
d. Reichsbahnversicherungsanstalt
zu Herzberg a. H . eine saubere,
fleißige Hausgehilfin

I . Hickmann , Leiterin.
Anfragen sind zu richten an
Frau M . Schuve«, Collinghorst.

Suche zum 1. Mai einen
landw. Sehilfen

und eine Gehilfin
T. Akkermann, Nordseebad

Borkum, Upholm.
Suche zum 1. Mai einen

Gehilfen
zum Milchfahren und für die
Landwirtschaft. Kl. Klingenberg,

Riepe bei Oldersum.
Tüchtiger

WMrbriter
gesucht.

Werkswohnung vorhanden.

Ernst Schumacher GmbH.,
LeerSstfr.,

Kamp 12.

Zwei Bauerntöchter
suchen auf Mai Stellungen als
Stütze bei voll. Familienanschluß
und Gehalt . Schrift! . Angebote
u . A 218 an die OTZ ., Aurich.

Zwei Mädchen
suchen Stellung als Pflicht
lahrmädel in einem Betriebe.

Schriftliche Angebote erbeten
unter „Mädchen" an die OTZ.
i« Westrhauderfehn.

Flotte Färse
verkauft

Gerhard E . Poppen,
Jheringsfehn 434.

s HühnerMw. Nalienerf
zu verkaufen.

M . Roß, Holtland.

Kinderwagen
zu verkaufen.

Loga, Feldweg 32.

Suterhalt . Sportwagen
zu verkaufen.

Leer, Sägemühlenstraße 57.

Zu verkaufen preiswert

Motorboot
Spitzgatt, 6,30 m , mit Vorder¬
kajüte.

Hurrelmann , Oldenburg,
Steinweg 18.

Oie „Kleine Anreize"
erfüllt Mne V/ünsüie!

für den Kreis Leer
Die Vorsührungstermine für die diesjährigen Neu-

Nachversicherungen finden wie folgt statt:
Freitag , den 3. Mai 1940

8 .15 Uhr vormittags in Ihrhove bei A . van Mark,

resp.

10.00
11.00
12.00

1 .30
2 .30

4 .00

10.30 „ „ in Eroßwolde bei Schaa,
11.30 „ „ in Steenfelde bei Müller,

1 .30 „ nachmittags in Völlen bei Schulte,
3.30 „ „ in Mark bei Hennings,
4.30 ,. „ in Driever bei Kruizinga,
5.30 „ „ in Esklum bei Geldes (Fähre ) ,

Montag , den 8. Mai 1940
9.00 Uhr vormittags in Tjackleger bei Harbers,

„ in Nettelburg bei Bauer Loerts,
„ in Folmhusen bei Strenge
„ in Collinghorst bei Dieckmann,

nachmittags in Schatteburg bei Ianffen,
„ in Vackemoor bei Buschmann,

für Vackemoor , Stintrick und Schme-
rigehörn,

„ in Breinermoor bei Struck.
Dienstag , den 7. Mai 1940

-ollen bei Decker,
Hemels bei Kleihauer,
selverde bei Geldes,
-esel beim Easthof zur Post,
Lrinkum bei Cordes,

9 .00 Uhr vormittags in
10.00 „ „ in
11 .30 in
12.30 „ nachmittags in

1 .45 „ „ in
3 .00 „ in
4 .15 „ „ in
5.30 „ „ in
6 .30 „ in

Mittwoch, den 8. Mai 1840
9.00 Uhr vormittags in Heisfeldersiel bei Jelden^
0 .00 „ „ in Jemgumerfähre bei Thedinga,

„ in Terborg bei Krull
nachmittags in Rorichum bei Düpre«,

„ in Tergast bei Tuitjer,
„ in Oldersum bei Brandt,
„ in Petkum bei Slies.

Donnerstag , den 9. Mai 1940
9.00 Uhr vormittags in Neermoor bei van Lengen.

für Neermoor Süd
1.30 „ nachmittags für Neermoor Nord,
4 .30 „ „ in Warsingsfehn bei de Buhr.

Dienstag , den 14 . Mai 1940

9
10
11.00
12 .30
2.00
3 .00
4 .30

9.00 Uhr vormittags
10.30
11 .30
12.30
2 .00
4 .00
5 .30

, . ln
,. in

nachmittags in

n Nortmoor bei Möhlmann,^ oltland bei König,
ilsum bei Dieken,
leide bei Tamminga,

n Potshausen bei Boekho
^
f,

10.30
11.00
12.30
2.30
4.00

in Nabenbrücke bei de Buh
H in Holte bei Meiners,
Mittwoch, den 15 . Mai 1940

9 .00 Uhr vormittags in Veenhusen bei Rottinghau », *
„ in Nüttermoor bei FoVken, s!
„ in Heisfelde bei Barkei,

nachmittags in Leer bei Harms,
„ in Rhaude bei Tammling,
„ in Langholt bei I . U . Schmidt.

Donnerstag , den 16. Mqi 1940
8.30 Uhr vormittags in Bingum bei Müntinga,

10.00 „ „ in Hatzum bei Eastmann,
11 .15 „ „ in Marienchor, Knotenpunkt,
12 .10 „ nachmittags in Weenermoor bei Penaat,

1 30 „ „ in Böen bei Gastwirt Müller,
2.30 » » in Dielerheide bei Kaufm. M . Tjabben.

auch für Brual,
4 .30
6 .30

in Diele bei Dcnske,
in Kirchborgum ber Memming.

Alle versicherten Stuten sind , soweit dieselben nicht vor dem
1. Dezember 1939 abgemeldet waren , der Kommission vorzuführen.

Im Termin find zu zahlen:
1 . für jede voraesührte Stute 2.50 RM . Aufnahme-Gebühr,
2. und als 1 . Hebung 1940 1 ' /, der Versicherungs-Summe,
3 . für jedes Mitglied 3.— RM . Jahresbeitrag 1940,
4. für jedes neu aufgenommene Mitglied 10-— RM . Ein¬

trittsgeld.
Neu ausgenommen werden nur Stuten im Alter von zwei

bis höchstens acht Jahren.
Die Vertrauensmänner sind verpflichtet,̂ ei den Vorführung-«

terminen anwesend zu sein.
Breinermoor, den 26 . April 1940.

Der Direktor. E . Rademacher.

LimkWSIter
Inhalt 4000—8000 Liter

Blechstärk « 3—6 Millimeter
zu kaufen gesucht.

Straßenbau - Sammermami , Oldenburg t . S.
Echützenweg 5.

Leer . ReformierteKirche. Sonntag, den 28 . April. Vorm . 10 Uhr:
Pastor Houtrouw. Vorm. 11 .15 Uhr : Kindeikirche. Kollekte.

Leer . Mennouiteu Kirche. Sonntag, den 28 . April. Vorm . 10 Uhr!
Pastor Fast, Emden.

Leer. Lutherkirche. Sonntag, den 28 . April. Vorm . 10 Uhr:
Pastor Knoche . Kollekte für Kirchenmusik . Vorm. 11 .20 Uhr.
Kinderkirche. Abends 8.00 Uhr : Musikalische Abendfeier.

Leer. Christuskirche. Sonntag, den 28 . April. Vorm . 10 Uhr:
Superintendent Oberdieck . Kollekte für Kirchenmusik . Vorin.
11 .15 Uhr : Kinderkirche.

Loga . Sonntag, den 28 . April. Vorm . 10 Uhr : Pastor Schwieger.
(Kollekte .) Vorm. 11 Uhr : Kinderkirche.

Loga . ReformierteKirche. Sonntag, den 28 . April. Vorm . 10 Uhr!
Pastor Ports . Nachm . 2 Uhr : Kinderkirche.

Logabirum . Sonntag, den 28 . April. Vorm . 9 .00 Uhr : Pastor
Schwieger. (Kollekte .) Nachm . 2 Uhr : Kinderkirche.

Nortmoor. Sonntag, den 28 . April. Nachm . 2 .30 Uhr : Superinten¬
dent Oberdieck . (Kollekte. ) ^

Holtland. Sonntag, den 28 . April. Nachm . 2 Uhr : Pastor Knoch »-
(Kollekte .) _ -
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„?vsk Krigsmäkt i« Norwegen
lleberzeugenöe Beweise deutscher Krast - „ Was macht Ahr mit den Sesangenen? "

D PK . . OsIo. 26 . April.
Vor dem Königlichen Schloß in Oslo geht —

wie es das Reglement der Leibwache vorschreibt— der Doppelposten im Gleichmaß und mit der
Präzision eines Uhrperpendikels auf und ab!
Aus und ab ! Die Zeit scheint die Ablösung der
Wache vergessen zu haben , denn das Schloß istleer . Kong Haakon VII . , Norwegens König , istin das Innere seines Landes geflüchtet . „Er
hätte hierbleiben sollen "

, sagen seine einsichtigenUntertanen , oder — meinen sie — wenigstens
sollte Olav. der Kronprinz , hier sein . Die
einen sprechen es mit der Miene und mit dem
Klageton eines Verratenen aus , die anderen
mit der nationalen Leidenschaft eines Staats¬
bürgers.

Indessen marschiert singend über die Munkel-
dammsveien unterhalb des Königsschlosses das
feldgraue Bataillon eines deutschen Infanterie-
Regiments vorijber . Schwere Panzer rollen
vorbei . Eine Batterie Feldhaubitzen folgt
rasselnd nach . Kolonnen von Cefechtswagen
ziehen durch Oslo . Transporter auf Trans¬
porter macht im Hafen fest.

„Tysk Krigsmäkt " — Deutsche Wehrmacht —
in Norwegen ! In einer Zeit von 24 Stunden
hat der Name sich Achtung verschafft . „ Tysk
Krigsmäkt " lautet die Aufschrift auf den Pla¬katen der für deutsche Wehrmachtzwecke bereit¬
gestellten privaten Kraftfahrzeuge . ..Den Tyske
Oeverstkommanderende " steht - unter den Auf¬rufen des Generals von Falkenhorst an die Be¬
völkerung . „Tysk Krigsmäkt " beherrscht in Feld¬
grau . Marineblau und Luftgrau das Bild der
norwegischen Hauptstadt und weit ins Land
hinein die Dörfer und Straßen.

Bewunderte Dlszlplln
Das Hauptkontingent der deutschen Landungs¬

truppen stellt das Heer. Bestes Soldaten-
material aus allen deutschen Stämmen ; baum¬
lange Westfalen und Schleswig -Holsteiner neben
breitschultrigen Pommern und Ostpreußen,Söhne der schlesischen Berge und der bayerischenund ostmärkischen Alpen neben den wendigenBerlinern und Rheinländern . Glänzend in ihrer
Ausrüstung , tadellos in ihrer Haltung und vor¬
bildlich in ihrem Auftreten gewinnen sie sichdie Achtung der Bevölkerung. Sie
haben nicht daran gezweifelt . die Norweger , daßdie Deutschen die besten Soldaten der
Welt sind , aber eine infame Pressehetze hat
sie ihnen als kaltherzige , blutdürstige , halb¬wilde Krieger hingestellt . Nun sind sie über¬
rascht, und was bei ihnen stärkste Bewunderungerregt , ist die Disziplin der Truppe . „Ichmeine "

, äußerte einer der Kraftfahrer , der mit
seinem Omnibus zur Beförderung der Truppen
eingesetzt ist , „das ist eine ganz strenge Disziplinund doch viel freier das Verhältnis zwischen
Vorgesetzten und dem Mann .

"

Anbiederung und Zurückhaltung
2n Oslo und anderen größeren Städten der

Landes haben die . deutschen Soldaten schnelle:als auf dem Lande , in den Marktflecken unt
Eebirgsdörfern einen Kontakt zur BevölkerunkHerstellen können . Im allgemeinen beruht dae
gegenseitige Verhältnis auf der Basis eineih." > lrchen Zurückhaltung, der es ivvielen Fällen jedoch auch nicht an Freundlich-keit und Herzlichkeit fehlt . Sehr bald Haber
mH die Niederdeutschen , die infolge nächstei
Verwandtschaft auch die Sprache besser ver-
ssM " , ln die Mentalität der Norweger einzu¬suhlen vermocht , die Hamburger , Holsteiner
Ludenburger usw . Im übrigen versteht mar
durchweg die deutsche Sprache sehr gut . Wo e-an Verständigungsmöglichkeiten mangelt , greisen Dolmetscher von beiden Seiten hilfsbereitUnd schließlich ist der deutsche Frontsoldatln der Anwendung und Erfindung der Zei¬
chensprache ja nicht üngewandt.

es auch einige Beispiele , in denenvoflickkeit . Zurückhaltung und Freundlichkeitver deutschen Soldaten ausgenutzt und Mit« abotage und Belästigungen beantwortetwurde . Dann greift selbstverständlich die Trupp!iu geeigneten Maßnahmen , um sich durchzusetzen
Ausrufe der Behörden warnen von sich aus voi
unbedachsamkeiten . Auch die Geistlichkeit
^ Landes setzt sich an vielen Orten ein , uni
lnsbesondere die Bildung von Franktireur-»ru ^ en zu hindern ; denn in diesem Falle hat

Auppe nicht den geringsten Zweifel darübei
f ? M °n . daß sie rücksichtslos gegen Hecke»Wutzen und ähnliches Gesindel Vorgehen wird
Verhetzung und Einsicht

In welchem Ausmaß die norwegische
^
Bevöl¬

kerung durch eine systematische Lugenkampagne
englisch verseuchten öffentlichen Meinungs-"Udung verhetzt ist , erfahren die deutschen

Gruppen auf Schritt und Tritt . Eine der im¬mer wieder angstvoll vorgebrachten Fragensautet : „ Was macht Ihr mit den Ge¬
lungenen ? " Auf die verwunderte Antwort

Soldaten , daß ihnen selbstverständlich nichts
geschehe, als daß sie in ein Eesangenenlagei

N Der Tod zu Churchill : „Wieviel ertrunkene
*" lten willst du morgen wieder verheimlichen ? "

Beut (Deike)

gebracht würden , folgt dann die befreiende
Frage : „ Sie werden also nicht er¬
schossen ? " Wie im Weltkriege schon, und in
Polen , an der Westfront gegenüber den Marok¬
kanern usw hat man den Norwegern erzählt,
daß der deutsche Soldat fassungslos ist . Oder:
„ Ihr habt doch Gott abgeschafft , nicht wahr ? "
Und : „Ihr habt doch bald nichts mehr zu essen" ,
„Ihr müßt doch schon Papierkleidung tragen ? "

,
„ Euch geht das Benzin bald aus " — ein gan¬
zer Strauß blühenden Unsinns , giftigen Lügen-
gUankes und widerlichen Verleumdungsgcruchs,der den deutschen Feldgrauen dargeboten wird.
Allmählich aber überwinden sie durch Tat und
Geist diese Vorstellung der norwegischen Bevöl¬
kerung . lieber Mangel an Hilfsbereitschaft und
Entgegenkommen der deutschen Truppe , wo bei¬
des am Platz ist, hat sich noch kein Mensch in
Norwegen zu beklagen brauchen , — ob es sich
darum handeln mag , einem Bauern zu helfen,
seinen zusammengebrochenen Wagen wieder flott
zu machen , Geflüchteten den Weg nach Haus
frei zu machen oder den Behörden ihr « Arbeit
zu erleichtern . So überzeugt der deutsche Feld¬
graue die verhetzten und getäuschten Menschen
zu einer besseren Einsicht . Die Erkenntnis
seines wahren Wesens setzt sich durch . Er ge¬winnt ihr Vertrauen.

Beweise der Macht
Mag der deutsche Soldat so die Genugtuung

haben , von der menschlich - persönlichenSeite her den Gegner überwunden zu haben,
so vergißt er aber dennoch nicht die Wahrungund — notfalls — den Beweis einer mili¬
tärischen Kraft. Der angetroffen « wider¬
stand norwegischer regulärer Truppen und
irregulärer Freischaren wird gebrochen . In vie¬
len Scharmützeln und Gefechten mußtbn die zum
Feinde gewordenen Norweger die Schärfe der
deutschen Klinge spüren Achtunggebietend
zeigt sich in solchen Fällen die deutsche Wehr¬
macht . Ritterlich — wie sie es seit jeher
gewohnt ist — treten Infanteristen und
Pioniere , Panzerjäger und Panzerschützen , Ar¬
tilleristen und Nachrichtensoldaten zum Kampfe
an und erwarten — wenn es nun schon einmal
Gegnerschaft geben mutz — auch ritterliche
Kampfeswcise auf der anderen Sette.
Am Tyrifjord und im Oestendal , bei Sollikögdaund bei Sander , vor Halden und Kongsvinger
hat das deutsche Heer auch im norwegischen
Feldzug bereits überzeugende Beweise
feiner Kraft gegeben . „Tysk Krigsmäkt " ist
ein Wort , das auch nach dieser Richtung Klang
und Ruf besitzt.

Kiekheben - Schmidt.

Es war einmal . . .
Ner König, -er Mach - und anöere Märchen

O Verlin. 26. April.
Der Londoner Nachrichtendienst verbreitete

Donnerstag eine Meldung , die er eigentlich mit
den Worten hätte einleiten müssen : „ Es war
einmal vor vielen , vielen Jahren ein guter
alter König , der sich mit schlechten Ratgebern
umgeben hätte ." Dann wäre nämlich gleich die
richtige Märchenstimmung für die Kinder ge¬
schaffen worden . . .

Denn nur politische Kinder hören ja noch
der Lügentante an der Themse zu . Man ver¬
zichtete jedoch auf diese Einleitung und setzte
der Meldung lediglich hinzu : „Das amtliche
Reuterbüro teilt mit "

, in der zutreffenden Ab¬
nahme , daß damit der Märchencharakter
der Meldung wohlmöglich noch klarer bezeich¬
net worden sei.

Also , der König — es handelt sich natürlich
um König Haakon — ist von einem gruseligen
Attentat soeben errettet worden . Sämtliche
Ladies in England , soweit sie das biblische
Älter überschritten haben , werden gerührt das
Taschentuch an die Augen führen , wenn sie vom
Reuterbüro vernehmen , daß ein Attachö an
der deutschen Gesandtschaft in Oslo
dem König Haakon nach dem Lebe » getrachtet

habe . Dieser böse Attache , so wird gemeldet,
„verstand es , sich in der Osloer Gesellschaft
ein « ganze Reihe von Freunden zu machen " .
Ja , ja , so sind einmal die Deutschen ! Wie das
mit dem geplanten Attentat zusammenhängt,
bleibt dunkel , jedenfalls hat aber der Attache
einen sofchen Plan im Schilde geführt , von
dem König Haakon — vermutlich durch die
englisch - französischen Truppenlandungen —
prompt gerettet wurde.

Ein Scherz ? Nein ! Der Londoner Nach¬
richtendienst verbreitet diese Geschichte allen
Ernstes zusammen mit einer Anzahl weiterer
Märchen , die auf der gleichen Ebene liegen.
Nur zwei Proben : Eine deutsche Formation
in Norwegen marschierte — selbstverständlich
ohne jede Sicherung — auf eine Brücke zu , aus
der sich ein norwegisches Maschinengewehrnest
befand . Die Deutschen merkten nichts , mar¬
schierten weiter und waren im nächsten Augen¬
blick sämtlich tot . Eine zweite deutsche For¬
mation marschiert Hinterher , weiß nichts von
dem Schicksal der andern Gruppe , und — wird
ebenfalls sofort vernichtet . Dann marschiert
die dritte Abteilung heran — doch schenken
wir uns den Rest.

Im Men vsn Helsillgör
An Aönemarks östlichster Spitze - Landratten auf Seewache

Fx PK ., HeIsingör, 26 . April.
Das hätte sich Hans W . gewiß nicht träumen

lassen , daß er noch einmal an Dänemarks öst¬
lichster Spitze , an der Hafenmole von Helsingör,
auf Posten stehen wird . Aber br hat sich schnell
in die ihm als Landratte ungewohnte Aufgabe
hineingefundcn . Kein Schiff , das sich dem
Hafen nähert , kann sich seinem Blick entziehen.
Ein frischer Wind weht über dem Sund . Hans
schlägt den Kragen hoch und nimmt das Glas
vor oie Augen . Aus dem Morgendunst taucht
auf der anderen Seite die schwedische Küste in
schattenhaften Umrissen auf . Von See kommt
Motorengeräusch . Der Signalgast hat ihm schon
gemeldet : es ist ein d e u t s ch e s Flugzeug,
das Kopenhagen anfliegen will . Wenig später
hat Hans ein rotes Schiff im Glas . Name?
Nationalität ? Hans hat es schnell ausgemacht.
Es gehört zu den Booten der Helsingörer
Fischereiflotte und hat selbstverständlich
freie Fahrt . Wenn es aber ein feindliches
Schiff wäre ? Hans zuckt es verächtlich in den
Mundwinkeln . Er zeigt mit seiner Hand die
Küste entlang : „Die würden keine Antwort
schuldig bleiben !"

Wenn Hans und seine Kameraden von der
Hafcnmole den Blick nach links wenden , dann
sehen sie vor sich in nur wenigen hundert
Meter Entfernung in herber Schönheit das
dänische Königsschloß Kronborg
aufragen . Und wenn erst der Dunst vom
Meere aufgestiegen ist , wenn die Luft klar ist,
dann «können sie drüben am Strand von HeI -
singborg jede Einzelheit erkennen . Hinter
ihnen aber ist der Hafen , hinter ihnen liegen
die Werften , von denen die Presslufthämmer,
die Schweißmaschinen und die riesigen Bagger
und Kräne ein ununterbrochenes Lied fleißiger
Arbeit zu ihnen herüberklingen lassen . Die
Fischer trocknen und flicken die Netze ; im
Schutze deutscher Waffen können sie wieder zum
Fang ausfahren , der dann direkt vom Boot in
die Einkaufstasche wandert.

An einem MG . am Strand ist der Verwalter
des Kronborg -Schlosses mit dem deutschen Sol¬
daten im Gespräch . Sie haben ihn nach der
Geschichte des Schlosses gefragt und erhielten
nun freundliche und bereitwillige Auskunft.
Mit Begeisterung erzählt er von den Tagen , in
denen Eeneralfeldmarschall Hermann Göring
hei ihm wohnte und hier im Hamlet -Schloß die
Hamlet -Aufführung des Staatstheaters mit
Gustaf Eründgens und Marianne Hoppe er¬
lebte . „Es wäre fürchterlich "

, sagt er , „wenn
etwas mit dem Schloß , passieren würde "

. „ Das
ist nun unmöglich geworden "

, antwortet ihm
der Feldwebel am MG . , „ denn auch zu seinem
Schutz stehen wir ja hier !"

Der . Signalgast an der Signalstation sucht
mit dem Fernrohr die See ab . Außer dänischen
Fischerbooten ist nichts zu sehen . Er war mit

seinen Kameraden der Marine der erste
deutsche Soldat in Helsingör, er
hatte bereits einen Tag gemeinsamen Dienstes
mit den dänischen Beamten der Signalstation
hinter sich , als nach langem Marsch quer über
die Insel die feldgrauen Kameraden in Hel¬
singör einrückten . „ Wv sind als Freunde ge¬
kommen und als Freunde ausgenommen
worden !"

Ein Blick in die sauberen Kasernen und
Unterkünfte , die ihnen der Bürgermeister noch
am ersten Tage zur Verfügung stellte , bestätigt
dies . Die Bürger in Helsingör waren sich genau
so wie überall des Ernstes der Stunde dewußt,
aber sie zögerten keinen Augenblick , den deut¬
schen Truppen ihre Aufgabe in jeder Hinsicht
zu erleichtern.

Englische Agenten taten dann , was sie in
solchen Fällen überall in den Tagen nach dem
9. April taten . Mit Lügen und Gerüchten ver¬
suchten sie, den Schritt der Geschichte aufzuhal¬
ten . Sie sind wie überall auch in Helsingör
kläglich gescheitert. Denn als die deutschen
Truppen zwei junge dänische Burschen verhör¬
ten , die des Nachts heimlich nach Schweden hin-
llberzukommen versuchten , und von ihnen er¬
fuhren , daß sie fliehen wollten , weil sie
nicht , wie man ihnen erzählt hatte , in deutschen
Uniformen am Westwall arbeiten wollten , da
war es für den deutschen Kommandeur in Hcl-
singör nicht schwer , solche Bchauvtungen als
plumpe Lügen zu entlarven . Seitdem ist
Ruhe und Frieden in Helsingör eingekehrt.

Hans und seine Kameraden von der Hafen¬
mole sind unbändig stolz , große geschichtliche
Tage in Dänemark miterlebt zu haben und nun
auf Posten zu stehen gegen jeden Feind , der
dänisches Land bedroht und es zum Aufmarsch¬
feld gegen Deutschland machen will . „Wenn es
nur nicht mit der Post so lange dauert !" Es ist
ein weiter Weg nach Helsingör an der östlichsten
Spitze Dänemarks . „ Grüßt die Heimat von
uns . es geht uns gut , und was das andere an-
belangt "

, — und seine Hand zeigt noch einmal
den Strand entlang — „wir werden schon wach¬
sam fein !" Und mit diesem Versprechen , das
wir hiermit erfüllen , verabschieden wir uns
von Hans und seinen Kameraden.

An der Küste entlang geht es Kopen¬
hagen zu . In den Badeorten , die wir durch¬
fahren , sind die Möwen die einzigen Badegäste.
Auf einem weiten Platz ist ein Mann beim
Eolfspiel . Als er unsere Uniformen sieht , nimmt
er den Stock , den er bereits zum Schlage aus¬
geholt hat , wieder zurück und grüßt . Wer weiß,
ob er noch Golf spielen könnte , wenn nicht die
deutschen Soldaten im Lande wären . Wer
weiß , ob er nicht längst den Eolfstock mit dem
Gewehr hätte tauschen müssen , englischen
Eindringlingen entgegenzutreten . So aber
lächelt er uns freundlich nach und schlägt den
Ball über das Feld . . . Hans Thiel.

Die schwedischen Erzlager sind durch d-i<
jüngsten politischen Ereignisse wieder einmal i»
die Nähe der Weltaufmerksamkeit gerückt
worden . Seit Jahrhunderten spielen die Erz¬
vorkommen im hohen Norden Europas eine be¬
deutende Rolle , denn ihr Eisengehalt ist be¬
sonders hoch und vie Qualität des daraus ge¬
wonnenen Eisens welkberühmt.

Um die Gruben verkehrstechnisch zu er¬
schließen , wurde 1887 als erste Eisenbahnverbin¬
dung vie Strecke von Eällivarc. das süd¬
östlich von dem heute vielgenannten Kiruna
liegt , nach dem Ostseehafen Lulea eröffnet.
1962 folgte die Strecke von Eällivare nach
Kiruna und Narvik. Durch die 1928 vor¬
genommene Elektrifizierung der gesamten
Strecke von Narvik bis Lulea ist die Leistungs¬
fähigkeit der Erzbahn beträchtlich erhöht
worden . Dies wurde auch in steigendem Maße
notwendig , da die Erzausfuhr nach Deutsch¬
land , England und nach anderen euro¬
päische » Staaten immer größeren Umfang an¬
nahm . Als Ausfuhrhafen besitzt Narvik heule
« ine größere Bedeutung als Lulea , da es den
Borteil hat . auch im Winter eisfrei zu sein.
Augenblicklich ist die Verschiffung über Narvik
nicht nur wegen der Blockade des Hafens durch
die Engländer unmöglich , sondern auch wegen
der Zerstörung der Bahn bis zur schwe¬
disch-norwegischen Grenze . Vor wenigen Tagen
jedoch konnten unsere Truppen die Bahnlinie
von Narvik bis zur schwedischen Grenze be¬
setzen, so daß sie zu gegebener Zeit wieder in-
ständgesetzt werden kann . Bis dahin müssen die
Erztransporte über Lulea geführt werden . Kurz
»or Lulea zweigt auch noch eine Bahn nach
Stockholm ab , die im Winter eine Ver¬
schiffung über die Ostsee ermöglicht.

Die in Lappland lagernden Erzvorrät«
sind die größten der Welt und wahrschein¬
lich auch die eisenreichsten in diesem Umfang.
Allein in Kirunavaara schätzt man die Vorräte
auf mindestens 1650 Mill . Tonnen Erz mit
einem Eisengehalt von über 758 Mill . Tonnen.
Weitere 460 Mill . Tonnen Erz liegen in Eölli»
vare und 150—180 Mill . Tonnen in Luossa-
vaara und Tuollavaara . Mit größter Wahr¬
scheinlichkeit ist anzunehmcn , daß in bisher noch
nicht untersuchten Tiefen noch weitere Vor¬
räte ähnlich großen Umfangs liegen . Einen
Begriff von der Mächtigkeit dieser Vorkommen
kann man sich machen , wenn man diese Zahlen
mit der Jahresproduktion von 9 bis 11 Mill.
Tonnen vergleicht . Die schwedische Gesamt»
Produktion betrug 1988 18 .9 Mill . Tonnen ; da¬
von wurden 12 .68 Mill . Tonnen oder 91"/» aus»
geführt . Deutschlands Anteil beläuft sich durch»
schnittlich auf 60°/». 1938 führten wir allein
8,44 Mill . Tonnen Schwedenerze ein . England
dagegen nur 1,6 Mill . Tonnen . 2m vergangenen
Jahre dürfte sich der englische Anteil jedoch
wesentlich erhöht haben.

Durch die Besetzung Norwegens und Däne¬
marks mit deutschen Truppen ist England
von der schwedischen Erzeinfuhr abgeschnit¬
ten worden . Dieser Umstand wird jedoch auf
die schwedische Erzausfuhr selbst kaum einen
Einfluß haben , da der Bedarf Deutschlands
nach wie vor sehr groß ist und auch weiter zu¬
nehmen wird . Zu erwähnen ist noch , daß di«
Koskullskulle - Minen . die zu den erzreichsten
Gruben Lapplands und der Welt überhaupt ae-
hören , sich neuerdings in deutscher Leitung be¬
finden und von den Witkowitzcr Eisenwerken
in Mähren beaufsichtigt werden.

Noch immer LMrnfnM
FI Litzmannstadt, 26 . April.

Die Litzmannstädter Zweigstelle für die Auf¬
findung ermordeter Volksdeutscher ist unermüd¬
lich an der Arbeit , weitere Spuren polnischer
Mordtaten zu entdecken . Kürzlich « eilte sie
im Kreise von Gostynyn; hier sowohl als
auch im Viesewitzer Walde und im
Walde von Gcorgental wollten die grau¬
sigen Fund « kein Ende nehmen . Auch am
Rande der Stadt Schade! entdeckte man ein
Grab , kn dem vier Volksdeutsche verscharrt wa¬
ren - Es ist außerordentlich schwer , die Toten,
die entsetzlich verstümmelt sind , z»
identifizieren.

Explosion im Subliner Schloß
o Amsterdam. 26 . April.

Nach einer Reutermeldung ereignete sich
Donnerstag im Schloß von Dublin , unmittelbar
in der Nähe der Büros ' der Kriminalsonder¬
polizei , eine riesige Explosion . Wie amtlich
bckanntgegeben ist , sind hierbei fünf Kri¬
minalbeamte . verletzt worden . Dis
Explosion brachte einen großen Teil der Stadt
in Erschütterung . Wie es heißt , soll die Explo¬
sion durch eine Bombe oder vielleicht durch ein»
Landmine verursacht worden sein .-

Autopslege ist kriegswichtig
Fr Tilsit. 26 . April.

Das an Sabotage grenzende Verhalten eines
Kraftfahrers kam in einer Verhandlung vor
der Großen Tilsiter Strafkammer zur Sprache.
Der Angeklagte , der in einem kriegswichtige»
Betrieb tätig war . hatte auf einer Dienstfahrt
seinen Kraftwagen bei 80 Grad Kälte stehe»
lassen , um in einer Gastwirtschaft Alkohol zu
sich zu nehmen . Infolge der starken Liilte fror
der Motor des Wagens derart ein , daß er für
längere Zeit betriebsunfähig war . Da Kraft¬
fahrzeuge kriegswirtschaftlich wichtig sind , sah
das Gericht ein Vergehen gegen die Strafvor¬
schriften zum Schutz der deutschen Wehrkraft als
gegeben an und verurteilte den Angeklagten zu
einem Jahr und sechs Monaten Ge¬
fängnis.

Drulk und Verlag NS -Eauveriaq ivelevEms >stmbH..
zwelgniederlailung Emder . Veilagsleiier Han » Paetz

.Hauptichristleiter . Men !» golkerts : Stellvertreter , gleich¬
zeitig verantwortlich sllr Heimat und Kultur : kr . ikmil
Kritzler : Chei vom Dienst zugleich verannvorilich liir Po¬litik : stiriedrich Tain , siir Emde » und Sporl iowie (stau
und Provinz : Hellmuth Kinsky alle in Emde » . Berliue«
Schristleitung : Hans Gras Reiichach . .

Verrmiwortlicher Anzeigenle ter : Paut Lchiwy , Emdeq , ^



lmklillirli« IeI>» liiMliWl !ii
Handelsregister.

Amtsgericht Weener, 24 . April 1940.
Veränderung:

A , 79 Brasch und Rothenstein
Inhaber Harry W. Hamacher, Zweigniederlassung Weener.

Die Firma lautet jetzt : Harry W. Hamacher, Spediteur , Zweig¬
niederlassung Weener. Die Beschränkung des Prokuristen Adols
Becker, Berlin , auf den Betrieb der Hauptniederlassung in Berlin
ist aüfgehoben. Die Eintragung im Handelsregister des Gerichts
der Hauptniederlassung ist erfolgt und in Nr . 7V des Deutschen
Reichsanzeigers bekanntgemacht.

Wir bitte» »ochmals um ,

-ruti«» Anzeigen
Unleserlich geschriebene Anzeigen erschweren den Geschäfts¬
gang. sind zeitraubend und machen Ihnen und uns Verdruß

Kalt.
Kainlt,
Sk-erich -Kainit
vorrätig.

LaiMirtsmWe
Leer

Bis auf weiteres die letzten
> beiden Tage in der Woche

keine
SiMlmilkchine

Besohlanstalt
Ed. Feucht -vfen , Leer

- Brunnenstraße 21.

Kugelrund
sllemsl wird jedes äcbweio
durch „ l K ^ I - " (Vieh-
llwulsion ). llrkäUlich:

» ksiir-onilisi 'ie k . ailr . l. eei'.
Feste Bohnermasse
poliert Fußböden aller Art auf
Hochglanz . 4 kg portofrei per

. Nachn . 6.99 A)k. 4 kg erstkl . flüss.
Seifenersatz in Dos . 5,50Mk , 4 kg
Handwaschpaste in Dos . 8,59 Alt.

Nichtgefallen Geld zurück.
„Scharwa"

, Fabr . chem. Erzeug» .,
Hamburg 1, Ferdinandstraße 6.

Vertausche eine erstklassige
ASbrtae Stute

ssjit voller Abstammung gegen
eine tragende Stute oder Stute
mit Füllen.

H . Loerts. Logabirum.

Der billige Gemüse - und
Vlumenverkaus

findet statt am Sonnabend , 12 j
Uhr Neermoor. 1 Uhr Warsings¬
fehn , 2 Uhr Hatshausen usw ., 4
Uhr Kruse-Ostgroßefehn, 4 ' /- Uhr!
Aurich -OIdendorf, 5' /, Uhr Boh- I
len, 6' /- Uhr Tamme Heyen, Ost - >
großefehn. Topsblumen. Beet¬
blumen u. Gemüse . Loers.

RE . '-telchskrlegerbund
(Kyffhäuserbund)

Kriegerkamrradschast Leer
von 1872.

Kamera-schaftöappetl
am

Sonnabend , dem 27 . April 1940 , j
abends 8' /, Uhr,

beim Kameraden Eggo Tam - I
ling , Kirchstraße.

Vollzähliges Erscheinen wirdj
erwartet.

Der Kameradschaftsfllhrer.

Frrundl . möbl . Zimmer
mit Verpflegung 'zu mieten ge - I
sucht . Schriftl . Angebote unter!
L 314 an die OTZ ., Leer.

Sonnabend , den 27. April,
Sonntag , den 28 . April,
Montag , den 28. April,

keine EvreKfiundenj!
R . A . Sellkblögel

Aurich.

Folgende Kameraden von einer schweren Batterie aus
dem Westen grüßen die Heimat:

Ob -Gefreiter Jan Beek , Rysum
. . ., Berend Pastor , Ihren
, „ Jan Böden, Eroß -Oldendorf

Gefreiter Foelkens Herlyn Upleward
., Gerhard Oldigs , Neuburg.

KMeiimIincliiiüi
Wir wurden durch die Geburt
unserer kleinen Martha erfreut

Vastor Alsreö Göbler
z. Zt . im Heeresdienst

Frau Sülda Göhler
Emden, den 23 . April 1949.

Die Verlobung meiner
Tochter Hanna mit Herrn
Or. rned. Werner Narr , z. Zt.
Unterarzt bei der Luftwaffe,
beehre ich mich anzuzeigen

Frau Selene Mint
geb . Fresemann

:—>
Meine Verlobung mit

Fräulein
Sauna Mink

Tochter des verstorbenen Arz¬
tes Herrn vr . med. Hans
Schink und seiner Frau Ge¬
mahlin Helene, geb . Frese¬
mann , gebe ich bekannt

Werner Narr
Leer , im April 1940
Hindenburgsträße 28

Neufirrel , 24. April 1940.
Gott nahm heute nach

kurzer heftiger Krankheit
unser» lieben kleinen

Mann
im Alter von 6 Monaten
wieder von uns.

In tiefer Trauer

3ann Beters
und Familie

Alle Familiennackrichten
stets in die STZ.t

Wiesmoor,
den 25 . April 1940.

Am 24 . April 1940 ist
unser lieber Arbeitskamerad
und Gefolgschaftsmitglied

Arthur Dirks
seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen.

Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten.

Fritz Btalküter
Schlächtermeister,

UN - Sesvtgschast.

Heer, sin 25 . H.x»ril 1940.
.̂m 14. -Mril 1949 kiel kür Rührer, Volk

im<j Vaterland, der
Hotel otkrler

H>ex Zpsekmsnn
Vor seiner Oinberukung2pr Wehrmacht kükrts er

clis Oekolgsckskt 8/381 , der er sin kamersdsckakt-
licker und vorbildlicher Rührer war. Wir werden
sein Andenken stets in Rkrsn kalten. ^

llitlei' .suzenö , ösnn l.eei' (381)

Rlrrel, den 24. ^ pril 1940.

Heute entscbliek nscd längerer Krankheit meine
liebe, teure Rrsu, unsere liebe Llutter, Schwieger¬
mutter und Orollmutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

^ ntje ^/1e>/er
zed . 8r!iön

Im 57 . hebensjskre.
Sie ging im Olsuben an ihren Heiland ln Brieden

heim.

Im Hamen cfsr trauernden Angehörigen
der tiekgebeugte Latte

^/ülrlre

Rirrel , den 25 . -Mril 1940.
z »

, (Gestern abend entsckliek nach langem, schwerem,
mit groüsr Leduld ertragenem Heiden im Krsis-
krsnkenhsuse ru Teer mein lieber 8rüder , Schwager
und Onkel

l-uciv/ig 5eeger
im ^lter von 44 wahren.

Rüde in Friedenl

In tieksr Trauer
ttel'mgnn 8eezei' un6 Familie.

Srückenkedn, Veenk.-Königsmoor, Oetenerleke,
Weener, den 25 . i^pril 1949.

Reute abend, 7.39 Mir, entsckliek sankt und ruhig
nach kurrer, kektiger Krankheit, jedoch plötrlick
und unerwartet, mein lieber, guter dckann , unser
lieber Vater, Schwiegervater, Lrollvster , Lruder,
Schwager und Onkel, der

l.sn «lwirt

M fllM Wl»
in seinem 69. Hebensjahre.

Dies bringen tlekbetrübten Rerrens rur -Mreig«
k^ SNNS

geb. Schmidt
sssi-m unli fi 'su

Tkeda, geb. Orüssing
Lln' iLlopli unö

Oretje, geb. Remken

^ nneus unö
, Rrieds, geb. dlüller

Oikünirk öoltelmsnn unö fnsu
^ .nni, geb. Wattjes

Oenksrö wattjes un«l
Tink, geb. Reters

nebst allen Angehörigen.
Oie Beerdigung kindet statt am lVlontag , dem

29 . ^ pril 1949 , nachmittags um 2 Rkr.

Heer , den 23 . -Ipril 1949.

Statt des Ansagen». ^
Reute mittag entsckliek plötrlick und unerwartet

in Rsmdurg mein lieber dlann, unser lieber Vater,
Sokn, Schwiegersohn, Lruder, Schwager und Onkel

l^necincus Diesen
im 41 . hsbensjakre.

Im Kamen aller Angehörigen
fpsu » ii 'ltLen
geb. höwenkamx»
nebst Kindern.

Oie Beerdigung kindet statt am Sonnabend, dem
27 . Lpril, nachmittags 3 Rkr, vom Trauerkauss,
hutkerircker Lckulgsns 13, aus statt.

Heer , Omdsn, dlünstsr, Ouxkavsn, Ouisburg,
Oldenburg, den 24 . ^ pril 1949.

Im kesten Olauben an ihren Reiland und Orlöser
verstarb heute morgen unsere innigstgeliebts dckutter,
Schwiegermutter, Oroümuttsr, Schwester, Sckwä- .
gsrin und Tante

Pelina Seiners
zeb . Lei 'öes

im -Mer von 75 llakren. Sie kolgts unserm heben
Vater nâ k kaum 3 dlonaten in die Lwigksit. ^

Im Kamen der Angehörigen
6ie irsuennllen kinöei '.

Beerdigung am IVlontag , dem 29 . -Mril 1949,
15 hkr , vom Lterbeksuss, ReimersstralZe 38, aus.

Heer , den 24. ^.pril 1949.

Statt jeder besonderen IRitteUong.
Kack kurzer, kektiger Krankheit entsckliek sankt

und rukig mein lieber, herzensguter dksnn , unser
lieber, treusorgender Vater̂ Schwiegervater, mein
lieber Sokn, unser Uebsr Rruder, Schwager und
Onkel

^ nclress kös -en
im 64 . hebensjskrs.

Rart trikkt uns dieser Schlag, dock Lottes Wille
geschehe.

Ii>>tisker Trauer

köben ^/we.
nebst Kindern und Angehörigen.

Seerdigung am Klontag, dem 29 . ^.pril, nsckm.
16'/» Rkr, vom Sterbekause, Kleins RoLbergstraüs7,

Oöciens , äen 25. Hpnl 194Q.

Ourck einen Onßlück ^sll verloren vir
gm 25 . äpril 1940 unser » innizstxeliedten
Zitesten 8otin , unser » treuen Lrucler

öotsio ^rieclricli
6 rsk derlei

im ^ Iter von 17 jskren.

»ilüiskll l» Usül-Skliein
itsii» Skliliii

xed . ?reiin von ^snZermann u . Lrlencsmp

Uvs
k^osivilks
vueksi 'rl
Wsrligo

Oie Leisetrunx knciet sm Lonntsx , clem
28 . ^pril 1940 , nsckmittgxs um 5 Okr,
in Oöäens statt.

Oür die uns bei dem Reimgange Unserer lieben
Ontscklakenen erwiesene Teilnahme, gestatten wir
uns, allen unseren aukrlcktigsten vank susru-
sprecken. .

Isles Linste
slein ^ irli
sseini'iäi Pyrite unü f ^su.

lx>ZL , Lm H.prL1 1940.
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